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Im Büro des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans

Das Büro des ZK der Kommu
nistischen Partei Kasachstans 
beriet auf seiner fälligen Sit
zung über Maßnahmen zur Siche
rung einer stabilen Arbeit der 
Volkswirtschaft der Republik Im 
Winter der Jahne 1987/88. In 
dem diesbezüglich gefaßten Be
schluß des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans und des 
Ministerrates der Kasachischen 
SSR wenden die Partelkomitees, 
Ministerien und andere zentrale 
Staatsorgane sowie die Vollzugs
komitees der örtlichen Sowjets 
der volksdeputierten gemeinsam 
mit den Arbeitskollektiven beauf
tragt, eine rechtzeitige Verwirk
lichung komplexer technisch- 
organlsatorlscher Maßnahmen zur 
Gestaltung einer normalen Tätig
keit Jeder Vereinigung und Jedes 
Betriebs Im Winter sowie zur 
entsprechenden Versorgung der

Stichprobenweise Getreidemahd begonnen
Die Mechanisatoren des Sow

chos „Urumkaiski", Gebiet Kok- 
tschetaw, haben mit der stich
probenweisen Getreidemahd be
gonnen. Sämtliche Weizenfelder 
— über 17 000 Hektar Anbauflä
che — sind nach der Inten
sivtechnologie bestellt worden. 
Die Ernteeinbringung erfolgt hier 
nach der Großgruppenmethode. 
Das Hauptaugenmerk richtet man

Die besten Fristen versäumt
Warum die Lösung des Problems der Futferproduktion in 

einigen Agrarbetrieben des Gebiets Zelinograd verzögert wird.
Eine der wichtigsten Aufgaben, an deren Realisierung die Feldbauern 

des Gebiets Zelinograd heute arbeiten, ist die Beschaffung der nötigen Futter
menge bei guter Qualität.

Im Vorjahr sind für die Viehüberwinterung 1 374 000 Tonnen Futterein
heiten bereitgestellt worden. In diesem Jahr soll der Futtervorrat um 15 
Prozent vergrößert sein.

Wie verläuft gegenwärtig die Heuwerbung im Gebiet, und was unter
nimmt man zur Lösung der gestellten Aufgaben?

„In den meisten Agrarbetrie
ben ist der Futteranbau zu einem 
selbständigen. Wirtschaftsbereich 
abgesondert. Bel der Futter be- 
schaffung sind über 300 Komplex
brigaden eingesetzt", sagt Iwan 
Doroschenko, Leiter der Abtei
lung Futter Produktion im AIK. 
„Besondere Beachtung gilt dabei 
der Kultivierung der Flächen 
mit mehrjährigen Gräsern und 
der Erschließung zusätzlicher Re
serven im Futteranbaü auf den 
Salzböden. Immer größere Flä
chen werden mit Leguminosen — 
Esparsette, Luzerne und Stein
klee bestellt. Um die Silagequali
tät zu verbessern, werden Mais
kolben mit dem Gemisch von Erb
sen und Sojabohnen siliert. Unter 
strenger Kontrolle ist Jetzt auch 
die Furagequalität. In den Ray
ans sind Labors zur Prüfung der 
Futterqualität gegründet wor
den.“

Jedoch gibt es bei dem Fut
terbau gegenwärtig noch mehre
re Probleme, die in einigen 
Agrarbetrieben nur zögernd ge
löst werden. Davon zeugt beredt 
die Tatsache, daß die diesjährige 
Heumahd durch den sich dahin- 
schleppenden Verlauf der Feldar
beiten gefährdet wird, und die 
besten Fristen für die Beschaf
fung von hochwertigem Futter 
versäumt werden. Allein im Juli 
haben die Futterbeschaffer 25 000 
Tonnen Heu weniger als im Vor
jahr bereitgestellt.

Die besten Fristen der Heuern
te vergehen, während in den mei
sten Rayans des Gebiets diese 
Arbeiten erst im Anlauf sind. Die 
Jahresaufgaben sind nur zu 40 
Prozent erfüllt.

Wohnhäuser und anderer Ob
jekte des sozialen Bereichs mit 
wärme zu gewährleisten. Die per
sönliche Verantwortung für die 
Verwirklichung besagter Maßnah
men wird den Ministern und Lei
tern zentraler Staatsorgane so
wie den Vorsitzenden der Voll
zugskomitees der Sowjets der 
Volksdeputierten auferlegt.

Beraten wunde über die Reali
sierung kritischer Bemerkungen, 
die auf dem Juniplenum des ZK 
der KPdSU von 1987 bezüglich 
der maximalen Auslastung der 
Kapazitäten für Großplattenbau 
in der Republik geäußert wurden. 
Es hieß, daß die meisten Woh
nungsbaubetriebe gegenüber dem 
Plart nicht voll ausgelastet wer
den. Das technische Produktions- 
rdveau in diesen Betrieben wird 
äußerst langsam erhöht, wegen 
ihrer minderwertigen Erzeugnis

auf die Qualität der 'Mahd- und 
des Schwaddrusches.

Unsere Bilder: Von den ersten 
Tagen der Erntezeit an gibt Jo
seph Scbwemmler im sozialisti
schen Wettbewerb den Ton an. 
An der Erntebergung beteiligt er 
sich das achtzehnte Mal. Der füh
rende Mähdrescherfahrer hat sich 
verpflichtet, den Welzen auf 500 
Hektar auf Schwad zu legen und

Besonders niedrig ist das Tem
po der Heubeschaffung in den 
Agrarbetrieben der Rayons Ze
linograd, Maklnka und Kurgald- 
shiino. Die mangelhafte Arbeits
organisation und die schlechte 
Nutzung der Technik sind die 
Hauptursachen für den zaghaften 
Verlauf der Feldarbeiten.

Im Sowchos „Put Lenina", 
Rayon Kurgaldshlno, hat man 
sich noch vor Beginn der Heu
mahd anspruchsvolle Ziele ge
setzt und dabei die Tages- und 
Wochenaufgaben der Heubeschaf
fung bestimmt. Kurzum, es wur
de beschlossen, die Heuernte in 
kurzen Fristen durchzuführen.

Die Ziele und Aufgaben blie
ben Jedoch lediglich auf dem Pa
pier. Die Heubeschaffung wird 
tatsächlich im Schneckentempo 
geführt. An die Farmen sind nur 
etwa 35 Prozent der benötigten 
Futtermenge befördert worden.

Nach den Wlesenheständen, 
den Arbeitsressourcen und der 
Technik zählen die Agrarbetrie
be des Rayons Zelinograd zu den 
besten im Gebiet. Doch auch hier 
läuft das Fließband der Heuern
te ungleichmäßig. Die Planauf
gaben bei der Heubeschaffung für 
dieses Jahr sind nur zu 48 Pro
zent erfüllt. Darüber hinaus 
kommt hier das Heu durch die 
Verletzung der Fristen in' ge
ringer Qualität aufs Lager. Aus 
den insgesamt 14 500 Tonnen ge
prüften Heus bilden rund 10 
Prozent nur wenig nahrhaftes 
Futter.

Eine der Ursachen, die die 
Heuwerbung hemmen, ist die 
mangelhafte Arbeitsorganisation 
unter den Erntekollektiven. 

se wird ein bedeutender Teil des 
Arbeitsaufwands auf die Bau
plätze übertragen. Keiner von 
diesen Betrieben ist auf die Zwei- 
Jahrplanung umgestellt, Limits 
für Vertragsarbeiten sowie mate
rielle Ressourcen werden ihnen 
nicht ausreichend zugeteilt.

Nicht gewährleistet wird die 
nötige Kontrolle über die Errei
chung der projektierten Kapazi
täten durch die Häuserbaukombi
nate, es kommt zu ihrer Überga
be nach vereinfachten Schemen 
und in unfertigem Zustand.

Das Büro des ZK verwies die 
Leitung des Ministeriums für 
Bauwesen der Kasachischen SSR, 
des Staatlichen Agrar-Industrie- 
Komltees der Republik und des 
„Glawkasenergostral" sowie des 
Kombinats „Eklbastusschachto- 
stroi“ auf die schwerwiegenden 
Mängel in der Arbeit der Groß-

1 000 Tonnen Getreide zu dre
schen.

In diesen Tagen befindet sich 
Amanshol Alibajew, Sekretär 
des Partelkomitees im Sowchos, 
mit unter denen, die das Schick
sal der Ernte entscheiden. 
V. 1. n. r.: A. M. Alibajew, der 
Mähdrescherfahrer Alexej Kiri- 
Jenko und der Brigadiergehilfe 
Alexander Reiser.
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Im Sowchos ,^SoflJewskl" wur
de zu Beginn der Heumahd ein 
Heuemtekomplex mit Johann 
Miller an der Spitze gebildet.

„Man hat uns nicht einmal die 
Entlohnungs- und Prämienord
nung bekanntgegeben", sagt der 
Leiter des Komplexes. „Der Lei
stungsvergleich unter den Mecha
nisatoren Ist nicht organisiert. 
Wie sollte es auoh anders sein: 
Die Leiter des Sowchos sind Ja 
nur selten auf dem Feld zu se
hen und interessieren sich nur 
wenig für unsere Belange".

Ebert darum werden die Fut- 
terbeschaffer mit ihren Aufgaben 
nicht fertig. Bel einem Plan von 
3 300 Tonnen Heu sind bisher 
nur 2 000 Tonnen beschafft wor
den.

Zu den Zurückgebliebenen 
zählt auch der Sowchos „Tlmo- 
fejewskl". Und die Gründe da
für sind nicht nur der Mangel 
an Mechanisatoren und die man
gelhafte Arbeitsorganisation, son
dern auch die Tatsache, daß man 
hier nur wenig Aufmerksamkeit 
der Anwendung des kollektiven 
Lelstungsvetrags und der wirt
schaftlichen Rechnungsführung 
schenkt.

„Im Vorjahr wollten wir unse
re Arbeit nach der neuen Ar
beitsmethode organisieren, doch 
blieb dies alles leider nur auf dem 
Papier," sagt der Leiter der zwel- 
t e n Futterbeschaffungsbrigade 
Jakob LlebrlCht. „Niemand hat 
uns über die Farmen und Metho
den dieser Arbeitsorganisation in
formiert und heute arbeiten wir 
wieder nach der alten Welse."

Die Futterbeschaffung ist ge
genwärtig In’ die verantwortungs
volle Abschlußetappe getreten. 
Für die Heuemtekollektlve des 
Gebiets Zelinograd gilt es, alle 
Hebel in Bewegung zu setzen, um 
Ihre Verpflichtungen einzulösen.

Leo BILL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Zelinograd

Plattenbaubetriebe, was die Lö
sung des wichtigen sozialen Pro
gramms „Wohnungsbau 91" 
hemmt, und verpflichtete sie, 
Maßnahmen zu beschließen, damit 
die Wohnungsbaukombinate und 
Betriebe in den Jahren 1987 bis 
1989 alle bestehenden Kapazi
täten voll aus lasten.

Die Gebietspartei- und die Ge
bietsvollzugskomitees werden auf
gefordert, die Organisationsar
beit bei der Mobilisierung der 
Kollektive dieser Betriebe zur 
Steigerung der Produktionseffek
tivität, zur raschen Erreichung 
projektierter Kapazitäten, zur 
Schaffung der entsprechenden 
Bedingungen für die Einlösung 
und Überbieturtg sozalistlscher 
Verpflichtungen zu verstärken; 
die Verantwortung der Wirt
schaftsleiter und Partelgrundor- 
gandsatlonen für die Realisierung 
des vorgesehenen Programms und 
die höchste Effektivität Jedes Be
triebes zu erhöhen.

Entgegengenommen wurde der 
Bericht des Sekretärs des Nord- 
kasachstarter Gebietsparteikomi
tees W. S. Chmara über die Vor
bereitung einer Reserve für sei
nen Posten.

Auch über einige andere Fra
gen wurden Beschlüsse gefaßt.

Wirtschaftsleben 
kiirzgefaßt

Zunehmend höher ist das Tem
po der Futterbeschaffung in' die
sem Jahr in den Agrarbetrieben 
des Rayans Syrjanowsk im Ge
biet Ostkasachstan.

Gegenwärtig nimmt hier die 
Mahd van Futtergetreide Immer 
mehr Anlauf. Insgesamt will man 
für die bevorstehende Vieh
überwinterung rund 36 000 Tan
nen dieses nahrhaften Futters be
reitsteilen.

Die höchsten Tageszugänge er
zielen dabei die Mäher aus den 
Sowchosen „Oslnowskl", „Ni
kolski" und der Wirtschaftsverei
nigung von Syrjanowsk.

Mit einem Monat Planplus 
sind ihrem Arbeitsprogramm die 
Bergarbeiter der Grube „Sewer- 
naja" im Gebiet Karaganda vor
aus. Die Förderbrigaden haben 
schon etwa 89 000 Tannen Kohle 
über den Plan hinaus geliefert. 
Die KohlegewJnnung ist im Ver
gleich zum Vorjahr um rund 
20 000 Tonnen gestiegen. Die 
Selbstkosten Jeder Tonne Kohle 
sind um 52 Kopeken zurückge
gangen. Für die anderen Pro
duktionsbereiche sind 58 Ar
beiter freigestellt worden.

Anspruchsvolle Wettbewerbs
ziele hat sich das Kollektiv der 
Jugendarbe Itsgru p pe von 
N. Schmidt aus dem Tschapajew- 
Kolchos im Rayon Urdshar, Ge
biet Semlpalatlnsk, in diesem 
Planjahr gesetzt. Unter anderem 
wollen sie nicht weniger als 30 
Dezitannen Grünmasse von Je
dem Hektar. Luzemefeld ernten. 
Zur Zelt haben die Jungen Mäher 
bereits den zweiten Grasschnitt 
hinter sich. Dabei sind rund 38 
Dezltannert Luzernemasse von 
Jedem Hektar geborgen worden. 
Insgesamt haben die Komsomol
zen schon über 450 Tonnen Fut
ter bereitgestellt.

Für die hohen Leistungen im 
ersten Halbjahr ist dem Kollektiv 
des Sowchos „ Petropawlowskl", 
Gebiet Nordkasachstan, die Rote 
Wanderfahne des Gebiets zuer
kannt worden. Die Farmarbeiter 
haben inzwischen 3 149 Deziton
nen Milch, um 165 Dezitonnen 
mehr als im Vorjahr, an den 
Staat realisiert.

Vor allem können sich dabei 
die Leistungen der Bestarbeiter 
Frieda Seifert, Friedrich Singer 
und Maria Kowaljowa sehen 
lassen.

Pulsschlag unserer Heimat
Lettische SSR----------------

Baubrigaden 
aus Urlaubern

Eine aus Urlaubern gebildete 
Bauarbeiterbrigade hat den we
gen der Heumahd stillgelegten 
Bau einer Kartoffelsortderstelle 
schnell zu Ende geführt. Die Ein
weisung in den Kirow-Sowchos 
hatten die Städter vom Letti
schen Büro für Arbeitsvermitt
lung bekommen. Es ist zu einem 
Vermittler zwischen den Land
wirtschaftsbetrieben geworden, 
die dringend Maurer, Betonbau
er, Schweißer und andere Ar
beitskräfte benötigen', welche in 
ihrer Freizeit zum FamlLlen- 
haushalt beitragen möchten.

Gleich von Anfang hat alles 
geklappt. Die Städter sind mit 
Materialien, Instrumenten', Wohn
raum und Kost versorgt. Daher 
weisen sie hohe Leistung und 
ausgezeichnete Arbeitsqualität 
auf. Während seines Urlaubs hat 
Jeder Meister 600 Rubel ver
dient.

Diese/Form des Einsatzes ver
fügbarer Arbeitskräfte ist für die 
Gesellschaft wie auch für die 
Persönlichkeit vorteilhaft. Die in 
der Republik gebildeten Ur
lauberbrigaden bauen Lagerräu
me und andere Objekte, renovie
ren Wohnhäuser und Farmen. 
Diejenigen, die diese Neuerung 
nach Gebühr eingeschätzt ha
ben, erweitern deren Mögliohked-

Kommentar zum Thema

Eine Schule der Demokratie
Ein Maximum an Demokratie — 

dieses Prinzip liegt allen Partei- und 
Regierungsbeschlüssen und -doku- 
menten nach dem Aprilplenum des 
ZK der KPdSU von 1985 zugrunde. 
Der Kurs auf Demokratisierung ist 
das Wesen der Umgestaltung, der 
Weg zur Erneuerung der Gesell
schaft. „Wenn wir das nicht begrei
fen und selbst dann, wenn wir es 
begreifen, doch keine realen be
deutenden Schnitte zu ihrer Erwei
terung, ihrem Vorankommen und 
zur umfassenden Einbeziehung der 
Werktätigen des Landes in den Pro
zeß der Umgestaltung unternehmen, 
so werden unsere Politik und die 
Umgestaltung ersticken, Genossen... 
Wir brauchen Demokratie wie die 
Luft zum Atmen." So stand das 
Problem auf dem Januarplenum des 
ZK der KPdSU von 1987.

Ihr Inhalt besteht, wie man zuwei
len meint, nicht in der freien Äuße
rung von Meinungen und in der all
gemeinen Erörterung der wichtig
sten Beschlüsse des Staatslebens. 
Wir müssen ganz deutlich einsehen, 
daß die Demorkatie eine Form der 
Macht, eine Form der Wahrung der 
Interessen des Volkes ist.

Die Ökonomik ist einer der ent
scheidenden Bereiche des mensch
lichen Daseins. Eine äußerst wichti
ge Richtung in der Vertiefung und 
Erweiterung der sozialistischen De
mokratie ist daher die Entwicklung 
der demokratischen Grundlagen im 
Produktionsbereich und die konse
quente Einführung der Selbstver
waltung. Ein Merkmal der Zeit sind 
heute die Wahlen — vom Brigadier 
bis zum ersten Leiter. 170 Sowchos- 
direktoren und Kolchosvorsitzende 
der Republik sind seit Jahresbeginn 
für ihren jetzigen Posten gewählt 
worden.

Dazu ein Beispiel. Nabi Muchta- 
row, der beste Leiter der ersten 
Traktoristen- und Feldbaubrigade im 
Sowchos „Schachaf", Gebiet Pawlo
dar, stand vor seiner Pensionierung. 
Man beschloß, einen neuen Briga
dier zu wählen. Die Versammlung 
verlief ungewöhnlich lange und 
stürmisch. Zwei Kandidaturen wur
den vorgeschlagen: Oral Aitshanow 
und Andreas Knack. Die Meinung 
des Kollektivs und der Leitung 
stimmte dahingehend überein, daß 
beide es verdient haben. Es kann 
aber nicht zwei Brigadiere geben, 
und es galt, nur einen zu wählen. 
Wen sollte man aber bevorzugen, 
wenn beide angesehene Meister 
sind und sich auch im Alltagleben 
eines guten Rufes erfreuen? Mecha
nisatoren erhoben sich und sprachen 
sehr anerkennend von beiden Kol
legen, konnten sich aber für keinen 
von den beiden entscheiden, da er
griff der älteste Getreidebauer

Agrarfließband der Studenten
In die Gemüsegeschäfte und 

-stände von Taldy-Kurgan tref
fen Jetzt frische Gurken, Toma
ten, Melonenkürbisse und anderes 
Gemüse ein. Oft sieht man daran 
Morgentautropfen. Sofort senken 
die Privathändler die Preise für 
ihre Erzeugnisse. Diesen Effekt hat 
die Einschaltung des studenti
schen Agrarfließbands „Feld — 
Gemüseladen" in die Arbeit her
beigeführt.

Ein Trupp von Studenten des 
veterlnärmedizlnischert Techni
kums sowie anderer Fachschulen 
von Taldy-Kurgan bringt laut ei
nem Vertrag mit dem örtlichen

ten. Es werden Artels für die 
Arbeit an Ruhetagen gebildet. In 
sie werden auch nicht fachlich 
ausgebildete, dafür aber phy
sisch starke Menschen aufgenom
men. Den Neulingen wird dabei 
ein Beruf belgebracht, und ent
lohnt wird nach dem Koeffizien
ten des Leistungsbeitrags.

Usbekische SSR------------

Computer um 
des Prestiges willen

Der Computer ES 1020 Ist we-' 
gen Funktionsuntauglichkeit aus
zubuchen — zur solchen Schluß
folgerung kam die Leitung . des 
Usbekischen Kombinats für 
hochschmelzenJde und hitzebe
ständige Metalle, als die Frage 
des Einsatzes des Computers auf
kam. Man hatte ihn vor sechs 
Jahren erworben; dabei war er 
bereits bei der Beförderung be
schädigt worden.

Für Usbekistan ist das leider 
eh) typischer Fall. Dutzende 
ERM In der Republik wurden um 
der sieghaften Rapporte willen 
erworben, doch auf deren Instal
lierung hatte man sich nicht vor
bereitet. Es waren keine nötigen 
Kader ausgebildet, kelnte Räume 
dazu ausgestattet, war nicht für 
stabile Stromversorgung gesorgt 
worden. Dabei hätten all diese 
Vorbereitungen getroffen werden 
können, noch ehe man' damit be
gann, die Computertechnik um 

Konstantin Schlägel das Wort. '„Ich 
kenne sie als Sechzehnjährige, als 
sie zum erstenmal in der Brigade er
schienen. Vor unseren Augen wur
den sie hervorragende Meister. Es 
ist nicht leicht, jemandem den Vor
zug zu geben. Laßt uns mal hören, 
womit sie ihre Tätigkeit beginnen 
würden."

Das von Andreas Knack vorge
schlagene Programm war überzeu
gender. Der Kommunist und Mecha
nisator mit zwanzigjähriger Berufs
praxis wurde zum Brigadier. Der er
ste, der ihm dazu gratulierte, war 
Oral Aitshanow.

Man kann schon auf manche ge
lungene Wahlen zurückblicken, wo 
sich einer für alle und alle für einen 
einsetzen. Die Ablösung der ange
maßten Macht durch Demokratisie
rung, durch moralische Autorität, 
Kenntnisse und Oberzeugungen er
folgt allerdings nur langsam. Neh
men wir den konkreten Fall, wo in 
Makinsk, Gebiet Zelinograd, der 
Leiter der Nachrichtenzentrale ge
wählt wurde.

Vor drei Jahren wurde Alexander 
Löffler zu deren Chef ernannt. Auf 
den jungen und energischen Leiter 
wurden große Hoffnungen gesetzt, 
doch die Arbeit der Angestellten 
der Nachrichtenzentrale verschlech
terte sich noch mehr, statt sich zu 
verbessern. Da begann es im Kol
lektiv zu gären. Ein Konflikt folgte 
auf den anderen, es wurden alle 
Mittel des langwierigen Kampfes an
gewandt: Beschwerden an höher
stehende Instanzen, Kontrollaktio
nen, Triumph der Gerechtigkeit und 
Verfolgung wegen Kritik... Schließ
lich wurde Löffler gemaßregelt und 
gab seinen Posten auf. Darauf er
klärte man eine öffentliche Ausschrei
bung der freien Stelle.

Der erste Anwärter war Wladimir 
Epp, Leiter des Steinbruches, der 
sich in der Funktechnik gut aus
kennt. Die Kandidatur des zweiten 
Bewerbers wurde sofort abgewiesen, 
denn vor mehreren Jahren hatte er 
diesem Arbeitsabschnift schon vor
gestanden und nach der Kündigung 
fünf Stellen gewechselt. Der Name 
des dritten Bewerbers wurde geheim- 
gehalten. Endlich werden die Na
men der Bewerber bekanntgegeben. 
Es sind Epp und... der frühere Lei
ter. Ein unzufriedenes Flüstern geht 
durch den Saal. Das Ergebnis der 
Geheimabstimmung ist nicht schwer 
zu erraten — die meisten sind ge
gen Löffler. Das könnte auch das 
Ende der Geschichte sein. Doch die 
Unzufriedenen erheben Protest: Das 
Resultat müsse als ungültig erklärt 
werden, weil die Mehrheit der 
Stimmberechtigten im Saal fehlte.

Es beginnt die zweite Tour der 
Wahl. Die Bewerber sind dieselben.

Sowchos für Gemüseanbau und 
-Verarbeitung die Ernte ein, sor
tiert das Gemüse in Kästen und 
transportiert es in die Stadt. So 
trifft das Gemüse, unter Umge
bung der Handelsniederlassung, 
im Handelsnetz ein. Mit seinem 
Absatz befassen sich ebenfalls 
Mitglieder des Studententrupps: 
25 Studentinnen, die einen kurz
fristigen Lehrgang bei den Han
delsmitarbeitern mitgemacht ha
ben, sind für die Zeit der Som
merferien zu Verkäufern gewor
den.

Zugleich staunen viele Ein
wohner des Gebietszentrums:

Jeden Preis in Besitz zu bekom
men. Infolgedessen leidet der Pro- 
duktlortsberelch, und Millionen 
Rubel sind entwertet.

In vielen Institutionen der Re
publik wird die Elektronik nur 
zur Hälfte ausgelastet. Sogar in 
der staatlichen Plankommission 
Usbekistans beträgt der Arbeits
tag einer ERM täglich nur etwas 
mehr als fünf Stunden bei einer 
Norm von 20 Stunden.

Die Elektronik könnte durch 
die Rechenzentren allgemeiner 
Nutzung Vor „Arbeitslosigkeit" 
geschützt werden. Doch dies wird 
wieder durch das „Ressortprestl- 
ge" verhindert. So eglbt es bei
spielsweise in der ‘Taschkenter 
Juwelenfabrik eine ERM. im be
nachbarten Brotkombinat Jedoch 
nicht. Ein Computer würde voll
auf für beide Betriebe ausrei
chen, Jedoch sind sie zwei ver-’ 
schledenen Ämtern untergeordnet. 
Deshalb überlegen sich die Brot
bäcker den Erwerb eines eigenen 
Computers, wobei sie ihn im vor
aus zur Unterbelastung verurtei
len.

Die in diesem Jahr in der Re
publik gegründete spezialisierte 
Vereinigung für Rechentechnik 
verfolgt das Ziel, die Entwick
lung der Informatik-Industrie zu 
beschleunigen. Ihre Hauptaufgabe 
besteht darin, den ERM-’Servlce- 
dienst zu organisieren und den 
Stillstand der Computertechnik 
zu reduzieren. Man hat bereits 
mit dem Anlegen eines Austausch
fonds von Ersatzblöcken begon

Bemerkenswert ist, daß Löfflers Kan
didatur jetzt vom zweiten Sekretär 
des Rayonparteikomitees Wladimir 
Koshewnikow empfohlen wird. Und 
wieder wartet man mit Ungeduld 
auf das Ergebnis der geheimen Ab
stimmung. Wladimir Epp gewinnt 
mit überwiegender Mehrheit. Doch 
offen bleibt die Frage, warum eine 
politische Angelegenheit von so 
großer Tragweite so unorganisiert 
und mitunter sogar absurd verläuft.

Die Zeit der Monologe geht da
hin. Es setzt sich immer mehr der 
lebendige ehrerbietige Dialog ohne 
den ehemaligen Druck durch. Unse
re besten Leiter, die wir mit Stolz * 
Bauleiter der Umgestaltung nennen, 
haben sich ohne jegliche Probleme 
von der Einseitigkeit „im Komman
do” befreit. Das Wesen der neuen 
Beziehungen läuft auf den Dialog 
der Zusammenarbeit hinaus. Doch 
ist das noch nicht überall zur Norm, 
zu einem üblichen Mittel der Suche 
nach der Wahrheit, zu deren Be
kämpfung geworden. Immer wieder 
hört man drohend donnern: Wer ist 
hier der Herr?! Ein gewisser Jemand 
erhebt Anspruch darauf, mehr als 
andere Sterbliche zu wissen, weiter 
und scharfsichtiger zu sehen. So 
etwas findet man leider nicht nur bei 
Leitern von „gestriger Veranla
gung", sondern auch bei wahrhaft 
talentierten Menschen: Schwer fällt 
ihnen die Prüfung ihres Vermögens, 
unter Bedingungen der Demokratie, 
Offenkundigkeit und Selbstverwal
tung zu arbeiten und zu leben. Es 
gibt auch ein anderes nicht min
der wichtiges und noch komplizier
teres Problem. Ist man sich jenes 
großen Maßes der Verantwortung 
bereits bewußt geworden, mit dem 
man sich zum gefaßten Beschluß ver
halfen muß? Es ist kein Geheimnis, 
daß sich das Kollektiv manchmal zu 
den Wahlen wie zu einer Theater
aufführung verhält, um sein müßiges 
Interesse zu befriedigen. Die Wah
len fordern aber eine weitsichtige 
Weisheit, Verzicht auf eigene In
teressen.

Die Wesenszüge unserer Demokra
tie und der sozialistischen Lebens
weise sind Offenkundigkeit, Kritik 
und Selbstkritik. Sie sind unabding
bar für unser Vorwärtskommen, für 
die Lösung großer Aufgaben. Wir 
müssen Demokratie und Disziplin or
ganisch vereinen lernen, dürfen 
nicht Selbständigkeit und Übernah
me von Verantwortung fürchten, 
müssen die Rechte wahmehmen kön
nen und die Pflichten nicht verges
sen, zwischen wahrer Demokratie 
und sozialer Demagogie unterschei
den lernen, die den gesamten Pro
zeß der Umgestaltung negiert und 
hemmt.

Tatjana BRAUN

Warum erfaßt das Agrarfließ
band der Studenten nur einen elnL 
zigen Agrarbetrieb? Es gibt doch 
Dutzende stadtnahe Kolchose und 
Sowchose, die an die Gemüsege
schäfte urtd -stände der Stadt Ge
müse und Obst liefern sollten. 
Aber nur wenige von ihnen lie
fern dieses wirklich an; man be
ruft sich auf Mangel an Arbeits
händen im Sommer. Und das ge
schieht zu einer Zelt, wo tausen
de Studenten Taldy-Kurgans zum 
Einsatz am Gemüsefließband 
„Feld — Ladentisch" bereit slnld.

(KasTAG)

nen, der es ermöglichen wird, die 
Störungen bei dieser Technik 
rasch zu beseitigen. Das Dienst
personal und die Kunden der Ver
einigung werden ihre Qualifika
tion an den Lehrzentren der Her
stellerbetriebe erhöhen. Im Sep
tember wird die Taschkenter 
Polytechnische Hochschule eine 
Zweigstelle des Lehrstuhls eröff
nen. wo die Studenten die neueste 
Technik erlernen werden, die man 
gegenwärtig In den Betrieben der 
Republik einführt.

Ukrainische SSR-----------

Neues Ro-Ro-Schiff 
auf Jungfernfahrt

Das In der Werft von Niko
lajew gebaute Schiff „Wladimir 
Wasljajew" ist zu seiner ersten 
Fahrt ins Schwarze Meer ausge
laufen.

Das neue Schiff der Klasse 
Ro-Ro hat eine Wasserverdrän
gung von 35 000 tdw, die 
Länge beträgt rund 250 
Meter, die Gesch windig- 
kelt bis zu 25 Knoten. Die 
Bordcomputer gewährleisten die 
Fahrtsicherheit bei komplizierten 
nautischen Bedingungen sowie ei
nen hohen Automatisierungsgrad 
der trelbstoffsparenden Gasturbi
nen ^Antriebe. Durch das horizon
tale Prinzip der Be- und Entla
dearbeiten wird die Umschlags
zeit bedeutend reduziert. Das 
Schiff kann 1 300 Container des 
internationalen Standards beför
dern. Traktoren, Autos und ande
re Fahrzeuge können mit eigener 
Kraft an Bord des Schiffes fah
ren. Die Beladung wird compu
tertechnisch rationalisiert.
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Dem 70. Jahrestag des Großen Oktober entgegen

Erhöhung des Arbeitsmenschen
P. P. GRISKIAVICUS

Erster Sekretär des ZK der Kommunistischen Partei Litauens

Aus der Höhe der sieben Jahr
zehnte zeichnen sich besonders 
klar das hohe Ziel und die Er
rungenschaften des Oktober ab 
— die Erhöhung des werktätigen 
Menschen.

Die Sache der Revolution \ylrd 
fortgesetzt. Die Aufgaben der 
Umgestaltung unserer Gesell
schaft, die vom Aprilplenum des 
ZK der KPdSU von 1985 und 
vom XXVII. Parteitag gestellt 
worden sind, fordern eine Vertie
fung ihrer humanistischem Errun
genschaften. Die Aufmerksamkeit 
gegenüber den mannigfaltigen 
Bedürfnissen des Menschen Ist 
eines der Hauptmerkmale dieses 
Prozesses.

Im diesjährigen Frühjahr lu
den wir Ins ZK der KP Litauens 
zwölf Bestmelkerinnen der Repu
blik ein, um Ihnen Dank für Ihre 
heldenmütige Arbeit auszuspre
chen. Jede von Ihnen hatte Im 
vorigen Jahr von Jeder Kuh 
durchschnittlich 6 000 und mehr 
Liter Milch erhalten und somit 
die Zahl der Sechstausenderinnen 
vergrößert, derer es heute in Li
tauen über 50 gibt. Wir gratulier
ten Ihnen' und überreichten Ihnen 
Ehrenzeichen. Das war ein schö
nes Treffen.

Unter diesen zwölf ausgezeich
neten Arbelterlrtnen gab es vier 
aus dem Rayon Pasvalys. Und 
das ist kein Zufall. Ich möchte, 
daß der Leser es weiß: vor sechs 
Jahren war im Rayon Pasvalys 
eine vortreffliche Idee aufgekom
men. nämlich In jedem Betrieb 
eine Kinderkombination zu er
richten. Wir unterstützten die

Initiative, und sie wurde In ganz 
Litauen aufgegriffen,. Jetzt haben 
84 Prozent der Kolchose urid 
Sowchose der Republik Vorschul
kinderanstalten. Man braucht 
nicht zu erklären, was das für die 
Dorffrauen, für die Verjüngung 
der Dörfer bedeutet, ohne die irt 
unserer Republik keine konsequen
te Entwicklung der Produktiv
kräfte möglich wäre.

Diese und andere wesentliche 
Veränderurigen Im sozialen 
reich des Rayons lösten 
beschleunigtes Wachstum 
Ökonomik aus.

Zur aktiven 
Arbeit Irispirlert 
der alljährlichen 
liehen Einrichtung der 
„Brot und Schönheit kommen aus 
gleichen Händen”. Die Partei
organisation der Republik betrach
tet es als ihre vornehmste 
Pflicht, In Jedem Arbeltskollektlv 
eine Atmosphäre zu schaffen, daß 
der Mensch mit stolz erhobenem 
Haupt ersprießlich arbeitet, voll
blütig, schön und kulturvoll le
ben kann. Besortders bemerkbar 
und unduldsam werden bei 
solcher Stimmung die alten, über
lebten Stereotypen, die die Um
gestaltung hemmen — Unter
schätzung des Faktors Mensch, 
„Willensstärke“ Leitung, Techno
kratismus.

Nehmen wir zum Beispiel die 
Forderung, den Anteil der wenig- 
produktiven1 manuellen Arbeit zu 
verringern. Sie wird vorläufig 
noch mangelhaft verwirklicht. In 
der Republik arbeiten 
schweren und schädlichen 
hältnlssen noch viele
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darunter 25 Prozent Frauen. In 
manchen Fällen kommen ganz 
unberechtigte Unfälle vor. Das 
list ein ernster Vorwurf für uns 
Parteifunktionäre und Wirt
schaftsleiter und natürlich auch 
für die Gewerkschaften. „Sie 
müssen eine Art Gegerigewicht 
für die technokratischen An
fechtungen in der Ökonomik bil
den, die, man muß es zugeben’, In 
den letzten Jahren eine ziemlich 
große Verbreitung erfuhren, eine 
Verstärkung der sozialen Aus
richtung der Entscheidungen an
streben. die auf wirtschaftlichem 
Gebiet getroffe^i werden“, beton
te M. S. Gorbatschow auf dem 
Gewerkschaftskongreß. In letzter 
Zelt mußten wir einige Leiter von 
Republlkämtern streng verwar
nten, weil sie zu wenig Mittel für 
die soziale Entwicklung planen 
und auch die bewilligten Mittel 
mitunter nicht In' Anspruch ge
nommen werden'.

Zur Regel wurde im Zentral
komitee die Entgegennahme von . 
Berichten der Minister und Lei
ter von Ämtern nicht nur über 
die Erfüllung der Wirtschaftsauf
gaben. sondern auch darüber, wie 
sie mit den Menschen arbeiten, 
ob sie deren Belange kerinen und 
was sie zu deren Befriedigung 
tun. Jetzt muß Jedes Büromlt- 
glled des ZK der Kommunisti
schen Partei und müssen' andere 
Leiter der Republik wenigstens 
einmal Im Monat eine Stadt oder 
einen Rayon, urimittelbar Ar- 
beltskollektive, In erster Linie 
zurückbleibende, besuchen. Im 
Verkehr mit den Menschen am Ar
beitsplatz machen' sie sich mit der 
Sachlage, den Produktions- und

Lebensbedürfnissen bekannt. In 
der Regel betreffen vorläufig die 
meisten' Klagen den sozialen Be
reich. Solche Besuche liefern ein 
reiches Material für konkrete 
Aussprachen mit den Mitgliedern 
der Parteikomitees und -büros, 
mit dem ganzen örtlichen Aktiv, 
sie helfen, den Puls des ’ ’ 
besser zu spüren und 
Entschlüsse zu fassen.

In 
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LitauenDie Sowjetmacht 
war Im Jahr 1918 
worden. Doch die 
Bedingungen hatten sich so w 
staltet, daß unser Volk sich noch 
über zwei Jahrzehnte lang unter 
dem Joch der Kapitalisten be
fand. Erst nach der Wieder
errichtung der Sowjetmacht Im 
Jahre 1940 begannen' wir wieder 
die Jahre des sozialistischen Auf
baus abzuzählen.

Heute weiß Jeder Mensch, daß 
der große sprungartige Fort
schritt, den Litauen seit 1940 In 
seiner ökonomischen, sozialen', 
kulturellen und geistigen Ent
wicklung erzielt hat, nur unter 
den Verhältnissen' des Sozialismus 
dank der Internationalen Hilfe 
aller sowjetischen Völker möglich 
gewesen Ist.

Das Internationale Bewußtselrt 
Ist -sowohl das Ziel der ideologi
schen Erziehung als auch die Ver
körperung der Moral. Die Kom
munisten Litauens betrachten es 
als ihre heilige Pflicht, die Le
ninschen' Traditionen der interna
tionalen Erziehung würdig fort
zusetzen, denn diese Traditionen 
Sind eine der Hauptquelleri des 
materiellen und geistigen Reich
tums des Menschen.

Im Werkzeugmaschinenbetrieb „Zalgiris" von Vilnius erfolgt die Funk
tionskontrolle des Programms eines flexiblen Fertigungssystems, bestimmt für 
die automatisierte Bearbeitung der Gehäuseteile von Zerspanungsmaschi
nen.

Im Bild: Ein Abschnitt des flexiblen Fertigungssystems.

Vom Wind und
Foto: TASS

Meer geboren

Ein Institut und 1000 Zum Karneval nach Mazeikiai
seiner Partner

Die Ergebnisse ihrer Arbeit se
hen Sie tagtäglich: Hübsche „Ge
häusebekleidung" 
Transistorradios, 
schlnen, der „ShlguU“-Wagen... 
Sie wird von den Spezialisten des 
Instituts für Chemie urtd chemi
sche Technologie der Akademie 
der Wissenschaften der Litaui
schen SSR entwickelt. Die dünne 
metallische „Panzerung“ ver
leiht all diesen Sachen ein’ attrak
tives Aussehen, und schützt sie, 
was die Hauptsache Ist, vor Kor
rosion.

„Nicht jeder weiß, daß die 
Korrosion alljährlich Jede fünfte 
Tonne des im Lande produzier
ten Metalls, auffrißt“, sagt der 
stellvertretende Instl t u t s d 1- 
rektor P. Dobrowolskis. „Auf de
ren Bekämpfung richtet seine 
Bemühungen unser Institut, das 
Jetzt bereits zwei Jahrzehnte 
lang die führende Organisation 
im Lande im Bereich der For
schung elektroerosiver Metall
bearbeitung ist. Viele von uns 
entwickelte technologische Pro
zesse und Auftragungen haben in 
der Welt nicht ihresgleichen.

Im Institut slrtd achtzig neue 
Technologien und Prozesse ent
wickelt worden, gegenwärtig be
teiligt es sich an der Realisie
rung des komplexen wissenschaft
lich-technischen Unionszielpro
gramms zum Korrosionsschutz der 
Metalle. Das Programm verfolgt 
das Ziel, effektive Schutzüberzü
ge zu schaffen, die die Korro
sionsresistenz der Maschinen, 
Ausrüstungert, unterirdischen Ver
sorgungsleitungen urtd der Tran
sportmittel aufs Zwei-bis Dreifa
che heben können. Und alle 80 
Technologien, urid Prozesse 
elrigeführtl Die Arbeiten 
Wissenschaftler des Instituts 
den in Tausenden Fabriken 
Landes ausgewertet. Zu den 
dlgen Auftraggebern des Instituts 
gehören solche Großbetriebe wie 
die Autowerke WAS, GAS, 
Kam AS und das Moskauer Auto
werk „Leninscher Komsomol“.
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Wenn Sie einem Karneval bei
wohnen, In einem Klub unter 
dem Dach einer alten Mühle aus
ruhen, Konzerte der Zöglinge des 
Litauischen Konservator! ums 
hören wollen, danrt fahren Sie 
nach Mazeikiai.

Seinen Ruhm brachte diesem 
Städtchen im Norden der Re
publik der Erdölverarbeitungs
betrieb, der hier erst vor kurzem 
entstand. Doch die Erbauer des 
neuen Industriezentrums kannten 
sehr gut die einfache Wahrheit: 
Davon, wie sich die Menschen 
erholen, hängt ihre Gesundheit, 
ihre Stimmung und also auch 
die Qualität ihrer Arbeit ab. Die 
Stadtväter bemühten sich dar
um, daß es hier bequem, ange
nehm und auch interessant zu le
ben sei. Man geizte nicht mit 
Mitteln für Restaurierung. Und 
jetzt wurde in einem wieder
hergestellten alten Gebäude ei
ne Schule für musische Erziehung 
eröffnet, wo Kinder In Musik, 
Malen und Bühnenkunst
richtet werden. Auch ein Stadion 
wurde errichtet, und es stellte 
sich heraus, daß Sport ‘ die Lieb-

unter-

llngsbeschäftigung aller Einwoh
ner Ist — unabhängig vom Alter.

Bemerkenswert Ist In Litauen 
noch folgendes: Die Gastspielrei
sen der schöpferischen Kollektive 
der RepubLlkphllharmortie führen 
unbedingt über Mazeikiai. Hier 
kennt und liebt man ernste Mu
sik. Das Ist das Resultat der Pa
tenarbeit, die von den Lehrern 
und Studertten des Konservatori
ums Klaipeda geleistet wird. Es 
wurde auch ein Patenschaftsver
trag mit dem Verband Bildender 
Künstler unterzeichnet. Jedes 
Jahr organisiert der Verband hier 
den schöpferischen Aufenthalt 
der jungen Bildhauer der Re
publik. Die Resultate ihrer Ar
beit sind gewichtig: die die Stadt 
schmückenden Dekorativkomposi
tionen machten sie besonders im
posant. Die Sorge um die Organi
sation einer Interessanten und in
haltsreichen Erholung 
wohner übernahm der
Kultur- und Sportkomplexes. Da
von, daß er seiner Sache gerecht 
wird, zeugt die Im Unionswettbe
werb errungene rote Wanderfah
ne.

der Ein-
Rat des

„Gegenwärtig gibt es in Litau
en über 580 Kultur- und Sport
komplexe“, teilte dem TASS- 
Korrespondenten Romas Baltru- 
saitis, Sekretär des Republikrats 
der Gewerkschaften, mit. „Litau
en war mit unter den ersten im 
Lartde, die Kulturzentren zu grün
den begannen, welche die Klubs 
und Bibliotheken, Stadien, Mu
seen und Kinos, Parks, Muslk- 
und Sportschule!! vereinen. Das 
erweiterte sofort die Möglich
keiten der Massenarbeit, weckte 
Phantasie und Initiative der 
Menschen. Aus allen Tellen der 
Republik laufen, bei uns Mittei
lungen über die Entstehung neuer 
Traditionen, über nichtkonventio
nelle Arbeitsformen ein. Abend
liche Zusammenkünfte kinderrei
cher Familien und einfach Fami
lien- und Eheschließungsfeste, 
Namensgebungen, Gewerbetage 
und Ausstellungen, Kunstfestl- 
vale, Wettbewerbe der Koch
künstler — das alles denken die 
Enthusiasten aus, Irtdem sie Tau
sende Menschen in ihren Ein
flußbereich hineinziehen.

Der Reisende, der auf die Ku- 
rlsche Nehrung kommt, sieht 
hier Dünten — die Sandhügel des 
litauischen Seestrandes. Ihre 
Kämme erheben sich bald in Ihrer 
ganzen „Größe“, bald verschwin
den sie inmitten von Zwerg- 
fichten.

Vor vielen' Jahrtausenden ent
stand die Kurlsche Nehrung — 
ein langer, schmaler Streifen 
Land in der Ostsee: Die Wellen 
spülten eine Sandbank hin' und 
die Winde formten die Sandhü
gel. Jahrhunderte vergingen, und 
dieselben Naturgewalten' began
nen die Dünen zu zerstören. Der 
Triebsand brachte Unheil mit 
sich, Indem er einige Dörfer 
„aussiedelte“, verschüttete 
Fischenhütten und Wirtschafts
gebäude. Dreimal waren' die Ein
wohner des Jetzigen Kurstädt
chens Nida gezwungen, ihrer! 
Siedlungsort zu wechseln. Und 
der Name des Dorfes Karvalclal 
Ist riur auf alten Karten erhalten 
geblieben. Ein Damm von der 
Meeresseite her, Zäune aus Wei
den, angepflanzte Baum- und 
Sträucherstreifen ermöglichten es 
Im vorigen Jahrhundert, der! 
Vordrang des Triebsandes aufzu
halten. Aber In ~ ' 
höchsten Sanddünen 
sehen Nehrung — 60 Meterhoch 
und einen Kilometer breit — 
„schmelzen“ weiter zusammen. 
Nach zwei- bis dreihundert Jahren 
können sie dem Boden .glelchge- 
macht werden. Wie kann man die
se Perle der Natur für die Zu
kunft erhalten? Das Wort ergrif
fen die Wissenschaftler der geo
graphischen Abteilung der AdW 
der Litauischen' SSR — sie ent
wickelten einen Entwurf zur Be
festigung dieser einzigartigen 
Hügel und prüften das Projekt 
der Stabilisierung der Dünen'.

Die Rolle der Seewinde überneh
men dabei pneumatische Spritz-

Pistolen, erzählt der Leiter 
Geographischen Abteilung, 
respondierendes Mitglied 
AdW der Litauischen SSR 
ustas Gudlalis. Den Sand, 
sich am Fuße der Dünen 
häuft hat. werden sie von der un
ter dem Wind liegenden Seite auf 
die Windseite umpumpen und ihn 
gemäß der Form des Reliefs zer
streuen'. Diese Operation muß 
einmal In vier Jahren wiederholt 
werden. Ein solcher auf dem er
sten Blick einfacher Entwurf 
entstand Im Ergebnis langjähri
ger Erforschung der Ostseeküste. 
Sie wurde von einem wissen
schaftlichen Sonderlabor durch
geführt, das die Prozesse der 
Küstenzone — die Arbeit der 
Wellen, die Meeresströmungen, 
die Richtung des Windes — re
gistriert. Die Arbeiten der Geo- 
graphert interessiertem nicht nur 
die Fachleute der Länder des 
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Freundschaftsbrücke über die
Die mächtige Eisenbahnfähre 

„Mukran”, die ununterbrochen 
Güter des Außenhandelsumsatzes 
befördert, hat in zwanzig Stunden 
eine Strecke von' 506 Kilometer 
zurückgelegt, vier Stunden für 
das Aus- und Aufrollen der Wa
gen gebraucht und hat sich wie
der auf die Reise begeben.

Die Internationale Eisenbahn
fähre Klaipeda — Mukran hat 
zuverlässig die Küsten zweier 
Bruderländer, der UdSSR und 
der DDR, verbunden.

„Ein halbes Jahr Ist seit der 
Inbetriebnahme der ersten Aus
baustufe der Fähre vergangen”, 
erzählt der Chef des Abschnitts 
Klaipeda des Fährkomplexes 
Vltaustas Vaicekauskas. „Dank 
dem Bemühen des Kollektivs der

Betriebsfachleute hat die Fähre 
ihre Entwurfskapazität bereits 
vollständig erreicht: Jedesmal 
geht sie nach dem Zeitplan und 
fährt vollbeladen ab, und im Zuge 
des Neuerervorgehens werden an 
beide Selten überplanmäßige Gü
ter befördert.“

Den Arbeitern und Ingenieu
ren fiel es recht schwer, In so 
kurzer Zelt die moderne Technik 
und Technologie zu meistern, die 
Inder internationalen Praxis nicht 
ihresgleichen hat. Doch dank der 
engen schöpferischen Zusammen
arbeit der Partner im internatio
nalen sozialistischen' Wettbewerb 
wurden viele Defekte beseitigt.

In gutem Gleichmaß arbeitend, 
steigert die Fähre ihre Leistungs
fähigkeit weiter. Ein zweiter

Komplex wird errichtet, dessen 
Inbetriebnahme zum Vorabend 
des 70. Jahrestages des Großen 
Oktober geplant Ist — zwei Mo
nate früher als geplant. Auf dem 
großen (Bauplatz werden neue 
Schienen der Zufahrtsgleise ge
legt, Autostraßen gebaut. Der Bo
gen der zweiten Gerüstbrücke hat 
seine Entwurfsvorgaben erreicht. 
Über dem Anlegekal ist ein zu
sätzlicher Eingang emporgewach- 
serf; in • der DDR Ist ein zwei
tes Paar der Übergangs-Hebe- 
brücken gebaut worden.

Vor kurzem hat Im Hafen Klai
peda die Fähre „Klaipeda“ ange
legt — das zweite Schiff des 
gleichen Typs, erbaut auf der 
Werft von Wismar. Es wird un
ter sowjetischer Flagge fahren.
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die Fachleute der Länder 
Ostseebassins, sondern' auch 
Gelehrten Japans, Australiens, 
Südamerikas. Denn ungeachtet 
der Unterschiede in den geogra
phischen Verhältnissen formen 
Wasser und Wind ähnliche 
Küstenbilder.

Auf der Kurlschen Nehrung 
gibt es einen staatlichen Wald
park, der zur Erhaltung ihres 
einzigartigen' Reliefs — der Dü
nen, sowie der Pflanzen- und 
Tierwelt beitragen wird. Die Mit
arbeiter des Parks pflanzen Wald 
an und befestigen so auch der! 
„unruhigsten“ Sand. Hier ist jede 
Industrielle Tätigkeit verboten, 
und die Zahl der Besucher ist 
eingeschränkt. Auf das Drängen' 
der Wissenschaftler und der brei
tem Öffentlichkeit wurde in der 
Ostsee an der Kurlschen Nehrung 
die Errichtung einer Erdölplatt
form eingestellt. Unsere Zeit
genossen wollen als Geschenk 
diese Perle der Natur an künftige 
Geschlechter übergeben.

ähnliche

Zahlen und Fakten

Zu ruhmreichen 
Taten - 

immer bereit!
Treffen der Pioniere 

Kasachstans
Übermütige Homsignale mel

deten am 18. August die Eröff
nung des VI. Treffens der Pionie
re Kasachstans, gewidmet dem 
70. Jahrestag des Großen Okto
ber. Das Treffen nahm seine Ar
beit morgens Im Lenlnpalast auf. 
Fünfhundert Junge Delegierte 
aus allen Ecken und Enden un
serer Republik ver treten 
das l.ömllllonenköpflge Heer der 
Jungen Lenin-Plonlere.

Recht viele gute Taten haben 
die Pioniere in dert fünf Jahren 
vollbracht, die nach dem V. 
Pioniertreffen verflossen sind. 
Die Leistungen der Kinder im 
Lernen sind merklich gestiegen, 
sie beteiligen sich aktiver am ge
sellschaftlichen Leben. Auf In
itiative der Pionierfreundschaft 
der Urumkaler Mittelschule im 
Gebiet Koktschetaw werden aller
orts Zirkel ..Das Lernen beibrin- 
geri“ geschaffen, in denen die 
Kinder ihre Altersgenossen selbst 
unterweisen. Diese Initiative ist 
vom Zentralrat der Pionierorga
nisation ,,W. I. Leitln" gebilligt 
worden. Im Rahmen der Hilfe für 
die Angestellten des Post- und 
Nachrichtenwesens sind in1 den 
Städten urtd Dörfern 23 Pionier
postämter geschaffen worden, es 
bestehen über 500 Schülerkanin
chenfarmen, etwa 2 500 Pro
duktionsbrigaden und Forstwirt
schaften der Schüler sowie Lager 
für Arbeit und Erholung. Viele 
davon sind in die Struktiureinhei- 
ten der Betriebe aufgenommen 
worden, gemeinsam mit den Er
wachsenen gehen Kinder zur 
wirtschaftlichen' Rechnungsfüh
rung über.

Zum Unterscheidungsmerkmal 
des Jetzigen großen Pionertref- 
fens wurden die engen persön
lichen Kontakte der Kinder, ihr 
Meinuhjgs-, Gedanken- und Erfah
rungsaustausch.

Im Saal des Palastes sind 
Mikrophone aufgestellt, mit de
ren Hilfe die Delegierten des 
Treffens sich mit den Pionierla
gern im Gebiet Alma-Ata und in 
anderen Gebieten der Republik 
verbinden können. Diese Direkt
verbindung hilft, interessante 
Nachrichten über die Arbeit der 
Schüler auf Feldern und Farmen 
zu sammeln. Außerdem sind hier 
auch Tafeln zur Fixierung inter
essanter Vorschläge aufgestellt.

Das für drei Tage berechnete 
Programm enthält Diskussions
klubs, Arbeitseinsätze, Begeg
nungen mit Veteranen der Pio
nierbewegung, Besuche von Mi
nisterien und anderen zentrale!! * 
Staatsorganen sowie von Redak- । 
tionen der Plonlerzelturigen und 
Zeitschriften und selbstverständ
lich auch die traditionellen La
gerfeuer mit Lustigen Spielen und 
Liedern.

Über die Arbeit der Pionler- 
orgarilsation Kasachstans, über 
ihre aktuellen Aufgaben bei der 
Verbesserung der Lernerfolge 
und bei der gesellschaftlichen Ar
beit sprachen unter anderem I. N. 
Nikitin, Vorsitzender des Zentral- 
rats der Piorfierorganisatlon . 
,,W. I. Lenin'“ und Sekretär des ' , 
ZK des Leninschen Kommunisti
schen Jugendverbandes der So
wjetunion; S. S. Kortdybajew, 
Erster Sekretär des ZK des Le
ninschen Kommunistischen Ju
gendverbandes Kasachstans; B. S. 
Aitlmowa, Vorsitzende des Re
publikrates der Pionlerorganllsa- 
tion und Sekretär des ZK des Le- ■ 
nlnschen Kommunistischen Ju
gendverbandes Kasachstans, und 
K. B. Balachmetow, Minister für 
Bildungswesen der Republik.

Der festlichen Eröffnung des 
Republikpioniertreffens wohnten 
bei: G. W. Kolbln, Erster Sekre
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstarts; M. M. Ach
metowa, stellvertretende Vor
sitzende des Ministerrats der Ka
sachischen SSR; N. K. Mukita- 
now, Leiter der Abteilung für 
Wissenschaft und Lehranstalten 
beim ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstarts; W. I. Ro
manow, Erster Sekretär des Al- 
ma-Ataer Stadtparteikomitees, so
wie Vertreter von Ministerien 
und anderen zentralen Staatsorga
nen, Wissenschaftler und Kultur
schaffende.

Am selben Tag legten die De
legierten des Treffens Blumen am 
Lenlndenkmal nieder.

(KasTAG) -

Irt Sowjetlitauen lebten am 1. 
Januar 1987 auf einem Territo
rium von 65 000 Quadratkilome
ter (0,3 Prozent des Unionster- 
rltorlums) 3 641 000 Menschen,“ 
zwei Drittel davon — in Städten.

A
In den Jahren der Sowjet

macht sind In der Republik über 
22 Großbetriebe errichtet worden. 
In knapp einer Woche werden so 
viele Industrieerzeugnisse ausge
stoßen, wieviel man sie hier im 
gartzen Jahr 1940 produziert hat.

A
Nach der Produktion land-

Und die Bauarbeiter sind bereits 
an die Ausstattung des Oberbaus 
am dritten Dampfer der Serie 
„Mukran“ gegangen1. das den 
Namen „Vilnius“ tragen wird. 
Zum Ende des Planjahrfünfts, 
nach Vollendung der Errichturig 
des Transportknotens, 
sechs Fähren 
durchkreuzen, 
die Namen von 
wjetlltauens und 
sehen ____ L.
publik tragen und die unerschüt
terliche Freundschaft der beiden 
Brudervölker symbolisieren. Der .wirtschaftlicher Erzeugnisse' Je 
Güterumsatz der Fähren wird bis 
dahin auf 5,3 Millionen Tonnen 
Im Jahr anwachsen und die Kapa
zität des Seehandelshafens Klai
peda wird sich verdoppeln.

werden 
die Ost s e e 

Sie werden 
Städten 

der 
Demokratisc h e n

So- 
Deut-

Re-

Kopf der Bevölkerung nimmt 
Litauen den ersten Platz unter 
den Schwesterrepubliken ein und 
produziert l,6mal mehr als im 
Landesdurchschnitt.

Die Beichte eines Datschenbesitzers
Unser Korrespondent bekam die Aufga

be, darüber zu schreiben, wie im Gebiet 
Kustanai der Aufkauf von Oberschußpro
dukten der Kleingärtnervereinigung für 
Gemüse- und Obstanbau organisiert wind 
und mit welchen Problemen der Klein
gärtner zur Zeit konfrontiert ist. Und da 
stellte es sich heraus, daß der Korrespon
dent selbst einer der 15 000 Kustanaier 
Wochenendhausbesifzer ist.

So war es
Frühling des Vorjahres. Es ist Zelt den 

Boden zu bearbeiten und zu bestellen. Aber 
vor allem muß man irgendwo Humus auf
treiben, denn „auf gedüngtem Boden trägt 
selbst eine Deichsel Frucht.“ Alle Versu
che, das auf gesetzlichem Wege zu tun, 
scheiterten. Die Auskunft bei den Nach
barn führte auch zu nichts. Der eine hat 
sich mit einem bekannten Fahrer verein
bart. der andere trarisportlerte den Humus 
mit seinem Motorrad, der dritte fing dazu 
einen „Schwarzfahrer“ auf. „Das ist ein 
schwieriges Problem ", meinen die Nach
barn. Und seitdem man im Kraftfahrzeug
verkehr Ordnung zu schaffen begann, lle- 
fern die Schwarzfahrer den Humus dreimal 
teurer. Demrtach ist diese Variante nicht 
für mich. Es bleibt einem nichts anderes 
übrig, als den Samen iri den mageren Bo
den zu stecken.

Darauf folgen Pflanzenpflege, Gießen, 
chemische Bearbeitung und Kopfdüngung. 
Nicht zu vergessen Ist dabei das alte Bau
ernwort „Wie die Pflege, so die Erträge!“

Ganz unerwartet tauschte eine neue 
Schwierigkeit auf. Als erste reiften die 
Johannisbeeren. Der Ertrag war ziemlich 
hoch, deshalb kam auch die Anzeige; „Die 
Sowchos - Arbelterkonsumgenossensch a f t 
.Krasfliopartlsanskl' eröffnet Im Hause

unseres Wächters eine Gemüse- und Obst
annahmestelle. Öffnungszeiten: Mittwoch 
und Sonnabend von 1.2 bis 17 Uhr.“ Meine 
Frau und Leh überlegen: Mittwoch paßt 
uns nicht, er Ist wohl für Rentner und 
Beurlaubte gedacht. So kommen' wir am 
Sonnabend.

Punkt zwölf bin ich an der Annahmestel
le. Vor der Waage steht eine ganze Reihe 
verschlederikalibriger Eimer. Die Klein
gärtner stehen etwas abseits und bespre
chen Neuigkeiten, tauschen Erfahrungen 
aus — wo, was und zu welchem Preis zu 
erwerben sei.

„Im Rayon' Karassu“, teilt einer mit. 
„reißt man sich um die Johannisbeeren 
und die Preise stehen ziemlich hoch.“ Aber 
wie man so sagt: „Hinter dem Meer kostet 
ein Kalb eine Viertelkopeke, aber die 
Beförderung kommt auf einen Rubel“. 
Der Abnehmer — unser Wächter — wiegt 
die Johannlsbeerert und schüttet sie In die 
Plastkästen; seine Frau trägt die Namen 
der Abgeber Irt die Liste ein und bezahlt. 
Die Frauen, die hinter mir Schlange ste
hen, beginnen1 sich allmählich aufzuregen 
— womöglich reicht die Tara nicht aus. 
Ich dagegen bleibe völlig ruhig — es 
macht sich mein Erfahrungsmangel in die
ser Sache bemerkbar. Und., bin dafür be
straft. Kaum, daß ich an der Reihe bin, ist 
der letzte Kasten mit Beeren gefüllt. Und 
sofort kommt es zu einem Skandal, die 
Menschen wollen um Jeden Preis Ihre 
Ware an den Mann bringen. Wenn die 
Johannisbeeren nicht angenommen werden, 
so werden sie in den Eimern verderben und 
was dann mit Ihnen anfan'gen?

Es bleibt nichts zu tun, wir sind selbst 
schuld: Wir hätten früher kommen sollen. 
Nicht umsonst heißt es Ja: „Wer zuerst 
kommt, mahlt zuerst."
Übrigens, warum sind wir schuld? Jemand

hat den Bedarf an Kästen nicht richtig 
berechnet, erfüllte seine direkten 
Pflichten nachlässig... „Ihr seid zu viele“, 
sagt der Wächter Allk, „und Kästen sind 
zu wenig“. (Wie oft bekam man schon den 
Satz „Ihr seid zu viele und ich bin allein“ 
zu hören). Als ob diese Sentenz das 
schwerwiegendste Argument für Verant
wortungslosigkeit, Nachlässigkeit und 
Geschäftsuntüchtigkeit sein könnte. Als ob 
es so auch sein sollte: Interessen vieler zu
gunsten einer Person und Ihrer Ruhe 
opfern.

Etwas später relftem die Tomaten, Gur
ken, Apfel und Auberginen heran'.

Unser Bus, der uns um 6 Uhr abends zu 
den Datschen fährt, Ist zwar überfüllt, aber 
wir sind es gewohnt und finden' uns damit 
ab. Eine ganz andere Sache Ist aber auf 
dem Rückweg. Im Bus Ist buchstäblich 
nicht einmal Platz, um das Bein hlnzustel- 
leri. Der Fußboden ist mit Eimern und 
Taschen vollgestellt. Darin sind verschie
denfarbige Tomaten — orange, rosa, grell- 
rote und sogar (solche sah Ich zum ersten
mal) schwarze. Aus den, Taschen lugen die 
tintenvioletten Eierpflanzen und ihre dorn
bedeckten Schwänzchen heraus.

„Warum geben die Kleingärtner all das 
nicht ab?“ frage Ich mich oft. Essen sie 
alles etwa selbst auf? Wer eine große Fa
milie hat, da Ist es klar. Und wenn' sie nur 
aus zwei Personen besteht? Braucht man 
da viel? Und solcher Familien gibt es Tau
sende. Zwar sind die Preise In der Auf
kaufsstelle viel niedriger als auf dem 
Markt. Aber nicht Jeder hat Zelt, um einen 
halben Tag lang auf dem Markt hinter 
dem Ladentisch zuzubringen, dabei ohne 
Garantie, seine Ware loszuwerden.

Außerdem ist es einem auch peinlich, 
denn auf dem Markt werden wir Klelngärt- 
rter —. wegen der hohen Preise lauthals

Spekulanten gescholten. Aber glauben' Sie 
mir, nicht wir sind schuld daran! Versu
chen Sie mal selbst, auf dem Markt für 
.Ihre Tomaten einen niedrigeren Preis zu 
fordern; sofort werden die Kunden miß
trauisch und werden um Sie einen' weiten 
Bogen machen In fester Überzeugung, daß 
Ihnen minderwertige Ware geboten wird. 
So Ist die Marktlogik — Je teuerer, desto 
angeblich besser. Und wenn es Ihnen doch 
gelingt, ihre Tomaten, abzusetzen, so wer
den Innen, geehrter Leser, die Ladentisch
nachbarn von links und rechts, In der 
Regel Südländer, arg durch Zank und Sti
cheleien zusetzen. Zur Zeit führen, sie — 
die Südländer — auf unseren Märkten das 
Ruder.

Und so quält sich unsereiner mit den 
„Naturgaben” ab. Übrigens Ist für die 
landwirtschaftlichen Produkte die Be
zeichnung „Naturgaben“ fehl am Platz, 
denn diese Erzeugrtlsse( einschließlich der 
Im Walde beschaffenen) kann man im di
rekter! Sinne des Wortes nicht „Gaben“ 
nennen. Wir bekamen sie nicht geschenkt. 
Wir haben die „Naturgaben“ vollauf be
zahlt. Der Stallmist und der Dung allein 
kamen teuer genug zu stehen, außerdem 
Ist auch das Inventar kostspielig; dabei 
kommen noch andere Ausgaben hinzu, um 
den Zaun auszubessern, Rohre auszuwech
seln usw. Und selbst die Arbeit? Es ist nur 
leicht gesagt — „Kleingärtner“; mancher 
bekommt den Eindruck, daß man sich da 
nur erholt und sich von der lieben Sonne 
schwarzbrennen läßt. In der Tat aber „er
holt“ man sich mitunter derart, daß man 
sich an manchem Sonnabend nicht gerade
biegen kann. Nein, Ich will mich nicht 
darüber beklagen, uns gefällt die schwere 
Bauernarbeit auf der Scholle. Nur wollen

(Schluß S. 4)

An der Station Ak-Kul der Neu
landeisenbahn arbeiten viele junge 
Leute, die aktiv hohe Leistungen 
anstreben und um den Titel eines 
Aktivisten des sozialistischen Wett
bewerbs ringen. Einer der Besten 
ist hier der Komsomolze Viktor 
Krotow (im Bild links). Seit 1980 ist 
er Elektromechaniker an der Fahr
leitungsstrecke Ak-Kul. Viktor ist 
Aktivist der kommunistischen Arbeit.

Auch der Lokführer Woldemar 
Schmidt überbietet stets seine 
Schichtaufgaben und führt im Wett
bewerb.

Foto: Johann Schwarz
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In den Bruderländern

Wählämter für die UdSSR

Entscheidung zum Pershmg-IA-Problem 
darf nicht aufgeschoben werden

SOFIA. Das Kollektiv des Wer
kes für Telefon- und Telegrafen- 
technik in Sofia hat die Produktion 
einer t neuen Generation von 
Wählämtern „E 100" aufgenom
men. Die Anwendung von Elekronik 
und Mikroprozessoren darin er
möglicht es, die Zahl der Fern
sprechteilnehmer beträchtlich zu 
vergrößern und die Qualität der 
Verbindung zu verbessern. Ein gro
ßer Teil dieser Erzeugnisse wird an 
die Sowjetunion geliefert.

Die Werktätigen des Betriebs 
vervollkommnen ständig die Fer
tigungstechnologie und die Arbeits
organisation. Breite Verwendung 
findet hier die Robotertechnik, die 
Qualität der Erzeugnisse wird mit 
elektronischen Systemen geprüft.

Die technische Erneuerung hat 
die Arbeitsproduktivität und die Zu
verlässigkeit der Erzeugnisse be
trächtlich steigern und die manuel
le Arbeit abscnaffen helfen. Gro

Abfälle verwerten
BUDAPEST. Ein neuer Betrieb 

für Verarbeitung von Plastabfällen 
wurde im Dorfe Berettyoujfalu (Ost
ungarn) produktionswirksam. 
Jährlich sollen hier über 4 000 
Tonnen Abfälle bei der Produktion 
von Polyäthylenfolie, Plastbeuteln 
und anderen Sekundärrohstoffen 
aus künstlichen Polymerstoffen ver
arbeitet werden.

Die Verwertung von Abfällen ist 
im ungarischen Programm des

Durch Zusammenarbeit entstanden
WARSCHAU. Das Flugzeug des 

neuen Modells „Dromader-Super", 
gebaut im Luftverkehrsbetrieb der 
polnischen Stadt Melec, hat seinen 
ersten Testflug absolviert.

Die Maschine hat ihre Prüfung 
in der Luft erfolgreich bestanden. 
Sie ist dank der Zusammenarbeit 
mit den Spezialisten des sowjeti
schen Antonow-Konstruktionsbüros 
in Kiew entstanden. „Dromader- 
Super" unterscheidet sich von sei

Die modernste Anlage
BERLIN. In Bad-Freienwald ist 

die in der DDR modernste Milchab
füllungsanlage. Ihr größter Vorzug 
ist die vollständige Automatisierung 
des Produktionsprozesses, angefan
gen vom Flaschenwaschen bis zum 
Verladen der abgefüllten Flaschen 
in Sonderkästen aus Plaststoff. Die 

SRR. Das „Eiserne Tor 2" ist ein Symbol der Zusammenarbeit der so
zialistischen Länder. Dieser leistungsstarke Komplex an der Donau, der 
neben den Wasserkraftwerken auch das Navigationssystem umfaßt, wird 
gemeinsam von den rumänischen und jugoslawischen Bauarbeitern unter 
technischem Beistand der UdSSR errichtet.

Unser Bild: Eine Schleuse des Wasserbaukomplexes „Eisernes Tor 2".
Foto: TASS

75 Jahre Deutsche Bücherei
Folgende kennzeichnende Episo

de verbindet sich mit dem Wirken 
der Deutschen Bücherei: Von den 
Faschisten aus Deutschland vertrie
ben, gründete der ehemalige 
Geschäftsführer de£ Gustav Kiepen
heuer-Verlages, Dr. Fritz H. Lands- 
hoff, 1933 in Amsterdam beim 
Querido-Verlag eine deutschspra
chige Abteilung, in der bis zum 
Jahre 1940 mehr als 150 Titel der 
deutschen Exilliteratur erschienen 
— von Anna Seghers bis Lion 
Feuchtwanger, von Klaus Mann bis 
Arnold Zweig. Als er fünfzig Jahre 
später an einer Geschichte dieser 
antifaschistischen Verlagsarbeit 
schreiben will, fehlen ihm wichtige 
Unterlagen. Einen glücklichen 
Augenblick erlebt er 1981 im Ma
gazin der Deutschen Bücherei zu 
Leipzig: Seine gesamte damalige 
Verlagsproduktion findet er vor, 
alle Querido-Bücher.

Geschätzt und geachtet
Das ist kein Zufall. Die Deutsche 

Bücherei sammelt seit 1913 syste
matisch alle im deutschsprachigen 
Raum und auf der gesamten Welt 
erscheinenden Publikationen in 
deutscher Sprache, weiterhin die 
Übersetzungen deutschsprachi g e r 
Werke sowie fremdsprachige Veröf
fentlichungen auf dem Gebiet der 
Germanistik. Diese Sammeltätigkeit 
ist einmalig. Der Zugang eines ein
zigen Tages beträgt in der Deut
schen Bücherei im Schnitt 500 biblio
graphische Einheiten. Der Bestand 
insgesamt weist über 7,7 Millionen 
aus. Gegründet wurde die Deutsche 
Bücherei im Jahre 1912, als der

ße Aufmerksamkeit wird im Betrieb 
der Arbeitsorganisation geschenkt. 
Um die neue Technik besser auszu
lasten, ist das Werkkollektiv zur 
Arbeit in zwei bis drei Schichten 
übergegangen. Das hat ermöglicht, 
den materiellen Aufwand zur Er
weiterung der Produktion zu senken 
und die gesparten Mittel für die 
Modernisierung bereitzustellen.

Die Erzeugnisse des Sofioter 
Werkes, das kurz vor seinem 25jäh- 
rigen Gründungstag steht, sind in 
vielen Ländern, darunter auch in 
der Sowjetunion, bekannt. Wähl
ämter mit der Fabrikmarke 
„Resprom" trifft man in vielen gro
ßen Industrieobjekten der So
wjetunion. Für die aktive Teilnah
me an der Entfaltung der Bewe
gung „Unsere Arbeitergarantie" 
der Produktion für die UdSSR 
wurde das Kollektiv mit dem Gol
denen Ehrenzeichen des Volksko
mitees der Bulgarisch-Sowjetischen 
Freundschaft ausgezeichnet.

Rohstoff- und Materialiensparens 
vorgesehen, an deren Verwirk
lichung heute so gut wie alle Volks
wirtschaftszweige teilnehmen. Al
lein im laufenden Planjahrfünft sol
len in der Republik 20 wichtige Ob
jekte für Abiallverarbeitung fertig- 
gestellt werden. Somit rechnen die 
ungarischen Fachleute damit, bis 
zum Jahre 1990 Rohstoffe und Ma
terialien im Werte von 17 Mil
liarden Forint zu sparen.

nen „Brüdern" nicht nur durch 
größere Dimensionen, sondern auch 
durch längeren Flugradius und hö
here Manevrierfähigkeit. Das mit 
einem 1 200 PS-Motor ausgestatte
te Flugzeug wird sich als beflügel
ter Helfer der Ackerbauern bewäh
ren und auch beim Löschen von 
Waldbränden benutzt werden. Ge
genwärtig rüstet das Kollektiv des 
Luftverkehrsbetriebs von Melec zu 
einem serienmäßigen Bau des neuen 
Modells.

neue Taktstraße für Milchabfüllung 
ermöglicht es, die schwere physische 
Arbeit bei diesem Vorgang voll
ständig auszuschließen.

Täglich werden rund 100 000 
Flaschen mit frischer Milch und mit 
elf Arten von Milchgetränken das 
Förderband verlassen.

Börsenverein der Deutschen Buch
händler zu Leipzig beschlossen hat
te, „eine möglichst lückenlose Na- 
tional-Bibliothek” zu schaffen. 
Dieser Aufgabe blieb sie bis heute 
verpflichtet.

Als wissenschaftliche Präsenz
bibliothek stellt die Deutsche 
Bücherei ihre Bestände nur zur Be
nutzung im Hause bereit. In vier 
Lesesälen mit insgesamt 500 Ar
beitsplätzen kann der Benutzer von 
8 bis 22 Uhr damit arbeiten. Jähr
lich machen etwa 31 000 einge
schriebene Leser davon Gebrauch, 
der Wissenschaftler ebenso wie der 
interessierte Laie. 650 000 Enlei- 
hungen pro Jahr — nicht mitge
rechnet die Bereitstellung von Ma
terial im Fernleihverkehr des In- 
und Auslandes — zeugen von der Be
deutung der Deutschen Bücherei 
als wissenschaftliche Großbiblio
thek.

Seit 1961 ist Oberbibliotheksrat 
Prof. Dr. Helmut Rötzsch Direktor 
des reichlich 500 Mitarbeiter um
fassenden Hauses. Er gehört als 
gewähltes Mitglied dem Ständigen 
Ausschuß der Sektion National
bibliotheken der IFLA (Weltorgani
sation der Bibliotheken) an. Die 
Deutsche Bücherei ist außerdem 
Depotbibliothek der UNO und 
UNESCO, sammelt alle Veröffent
lichungen dieser beiden Weltorgani
sationen. Professor Helmut Rötzsch 
unterstreicht, daß vor allem eine 
enge Zusammenarbeit mit den Natio- 
nalbibliotheken der sozialistischen 
Staaten besteht. Einigen Ländern, 
zum Beispiel Kuba, Laos, Vietnam 
und Kampuchea, wird Hilfe beim 
Aufbau des Bibliothekswesens ge

Eine Entscheidung zym Problem 
der bundesdeutschen Pershing-1A- 
Raketen und der amerikanischen 
Gefechtsköpfe für sie mu£ unver
züglich getroffen werden. Das er
klärte der Leiter der Hauptabtei
lung für Probleme der Rüstungsbe
grenzung und der Abrüstung des 
UdSSR-Außenministeriums, V. Kar
pow, gegenüber einem diplomati
schen TÄSS-Korrespondenten. Ge
genwärtig werden Vorbereitungen 
für ein Treffen zwischen den 
Außenministern der UdSSR und 
der USA, E. Schewardnadse und Ge
orge Shultz, durchgeführt, das Mitte 
September in Washington stattfin
den soll. Dieses Treffen muß so 
vorbereitet werden, daß es mit po
sitiven Ergebnissen gekrönt werden 
kann.

Es wäre kaum zweckmäßig, die 
Frage der bundesdeutschen , Per- 
shing-lA und der amerikanischen 
Gefechtsköpfe für sie bis zum 
Treffen zwischen dem sowjetischen

Angebot einer schwedischen Firma
Der schwedische Konzern ASEA 

hat sowjetischen Partnern ein An
gebot zur gemeinsamen Produktion 
von Werftkranen unterbreitet. Der 
Konzern aus Västeras gehört zu 
den 54 Unternehmen aus sieben 
europäischen Ländern, die gegen
wärtig ihre Erzeugnisse auf der 
internationalen Fachausstellung In
terport '87 in Leningrad vorstellen. 
Bei der Exposition handelt es sich 
um Ausrüstungen zur Mechanisie
rung und Automatisierung von Be- 
und Entladearbeiten in Häfen.

Sowjetische Experten, die den

Internationales Symposium zum Oktober-Jubiläum
Ein internationales und allarabi

sches Symposium „Der Oktober und 
die Erneuerung der Welt" wird vom 
28. September bis 2. Oktober in Da
maskus stattfinden. Es wird von der 
Zeitschrift der Kommunistischen 
und Arbeiterparteien arabischer Län
der „Al-Nahj" organisiert. Das teil
te der Redakteur der Zeitschrift 
Fahri Kerim einem TASS-Korre- 
spondenten mit.

Der „Toshiba“-Krieg
US-Firmen wollen den japanisch-sowjetischen Handel untergraben 

und bei der Gelegenheit den starken Japanischen Konkurrenten an die 
Wand drücken.

Die Aufsichtsratsvorsitzende und 
der Präsident der Toshiba sind zu
rückgetreten. Sie gaben das bekannt, 
als der Senat des US-Kongresses 
eine Novelle zu den Handelsgeset
zen billigte, die dieser Firma den 
US-Markt für mindestens zwei Jah
re verbietet. Zuvor erklärte die 
Toshiba-Leitung, sie werde „ihre 
Tochterfirmen dazu veranlassen, 
ihrem Personal Gesetzesfurcht an
zuerziehen, um eine Wiederholung 
solcher Fälle zu vermeiden”. Die 
Amerikaner sollten glauben, daß 
sie die selbständigen Handelsopera
tionen ihrer Tochter nicht verant
worten kann. Vergebens. Die Ame
rikaner waren auf dem Ohr taub.

Das japanische Ministerium für 
Außenhandel und Industrie erhielt 
Weisung, das Gesetz über Devisen
kontrolle und Außenhandel sowie 
den Erlaß über die Exportkontrolle 
zu revidieren. Dieses Vorhaben stieß 
nicht nur in der Geschäftswelt, son
dern auch in der politischen Oppo
sition und selbst bei einem Teil der 
die Regierung stellenden Liberal- 
Demokratischen Partei auf starke 
Ablehnung. Sie alle konstatieren, 
daß die Regierungen der westeuro

leistet. „Außerdem haben wir Tausch
beziehungen mit über 110 Län
dern der Erde. Jüngstes Beispiel für 
internationale Kooperation und 
Hilfe: Nach dem Besuch des nika
raguanischen Kulturministers Ern- 
nesto Cajdenal 1982 in unserer 
Bibliothek war der Direktor der 
Nationalbibliothek aus Managua 
bei uns. Wir haben eine Büchersen
dung für sein Haus zusammen
gestellt und weitere konkrete 
fachliche Unterstützung vereinbart."

Bewahrend und informierend
Pionierarbeit leistet die Deutsche 

Bücherei bei der Entwicklung der 
Bibliographie. Seit 1931 wird hier die 
„Deutsche Nationalbibliographie" 
erarbeitet und herausgegeben. 
Wöchentlich wird darüber hinaus 
ein Verzeichnis aller Neuerschei
nungen publiziert und jährlich im 
„Deutschen Bücherverzeichnis” zu
sammengefaßt, das seit 1971 unter 
Einsatz der elektronischen Daten
verarbeitung erscheint; hinzu kom
men zahlreiche weitere Spezial
bibliographien.

Von entscheidendem Gewicht für 
die bibliothekarische Arbeit bis zum 
Jahre 2000 und darüber hinaus sind 
heute Fragen der Konservierung 
und des Schutzes der Bestände. 
UNESCO und IFLA haben sich 
mehrfach mit dieser Thematik be
faßt: Wie können die jahrzehnte- 
und jahrhundertealten Bücher und 
Zeitschriften auch für kommende 
Generationen bewahrt werden? In 
der Restaurierungswerkstatt der 
Deutschen Bücherei wurden neue 
Verfahren erarbeitet, die weltweites 

und dem amerikanischen Außen
minister ungelöst zu lassen, fuhr 
V. Karpow fort.

Wenn die Regierungen der USA 
und der BRD in den nächsten 
Wochen nicht die erforderliche 
Verantwortung, Verständnis und 
schließlich guten Willen zeigen und 
wenn es keine reale Perspektive 
für die Lösung des Pershing-1A- 
Problems geben wird, dann stellt 
sich natürlich die Frage, ob dieses 
Problem während des bevorstehen
den Treffens zwischen E. Scheward
nadse und George Shultz gelöst 
werden könnte und ob ein solches 
Treffen dann zweckmäßig sein 
wurde, betonte der sowjetische 
Experte. Es wäre kaum vernünftig, 
die Minister mit der Suche nach 
Formulierungen zu belasten, deren 
Ausarbeitung nicht von vornherein 
durch die Übereinstimmung der 
Positionen im wesentlichen ge
sichert ist. Nun haben Washington 
und Bonn das Wort.

schwedischen Pavillon besuchten, 
zeigten Interesse für den Vorschlag 
des Konzerns. Nach ihrer Meinung 
könnte die UdSSR Stahlkonstruktio
nen für Kräne sowie Ölpumpen her
stellen. Die Partner könnten ihrer
seits die Herstellung von Hydrau
liksystemen und Steuerpulten 
übernehmen. ASEA arbeitet bereits 
mit der Leningrader Vereinigung 
„Proletarski Sawod" zusammen, wo 
in schwedischer Lizenz Werftkrane 
serienmäßig gefertigt werden.

Der schwedische Konzern ist der 
älteste Partner der Sowjetunion.

Zur Teilnahme an dem Symposium 
anläßlich des 70. Jahrestages der 
Großen Sozialistischen Oktoberrevo
lution in Rußland sind Vertreter von 
103 Parteien und Organisationen, 
namhafte Politiker, Kultur- 
und Kunstschaffende eingelâden.

Die Völker der Welt, sagte Fahri 
Kerim, verfolgen mit überaus star
kem Interesse die Beschleunigung 

päischen Länder im Unterschied zu 
Japan alle Verhärtungen im Au
ßenhandel kritisch aufnehmen und 
so den eigenen Gesellschaften grö
ßeren Spielraum sichern.

Auch Firmen, die einen Einstieg 
in SDI erwägen, befürchten neuer
dings, daß „die Nutzung von 
Forschungsergebnissen unter dem 
Vorwand der .Gewährleistung der 
Sicherheit* verboten werden könn
te”.

Die Abstimmung im Senat war 
recht spektakulär: 92 Für- und 5 
Gegenstimmen. Die Senatoren war
fen Japan Verrat, Unterminierung 
der US-Sicherheit und verbrecheri
sche Verantwortungslosigkeit vor. 
Senator D. Bumpers. „In Kriegszei
ten würde ein Militärtribunal den 
Schuldigen erschießen lassen.” Se
nator Helms fügte hinzu: „Das Ver
bot für die Einfuhr von Toshiba- 
Erzeugnissen ist eine Vergeltung 
für den Verrat der Firma1 und wird 
ähnlichen Verbrechen anderer Fir
men vorbeugen."

Das Pentagon fordert vom Senat 
zusätzlich 180 Md. Dollar, weil es 
die durch die japanischen Werkzeug
maschinenlieferungen gestörte

Leipzig
Interesse finden. Diplomrestaurator 
Dr. Wolfgang Wächter, Leiter der 
Werkstatt, erläutert dazu: „Mit der 
Einführung holzhaltiger Papiere 
begann die Misere einer zeitlich 
begrenzten Haltbarkeit. Seit über 
100 Jahren war als kurioses Experi
ment die Methode der Papierspal
tung bekannt. Doch erst in den 
sechziger Jahren begann an den 
Universitätsbibliothek Jena und in 
unserem Hause die Arbeit, um aus 
dem Kuriosum eine praktikable 
Methode zu entwickeln, die Buch- 
und Zeitschriftenseiten damit dauer
haft haltbar zu machen. Dies ist 
uns gelungen, allerdings immer 
noch mittels einer manuellen Me
thode, deren Kapazität natürlich 
begrenzt ist. Der uächste Schritt 
muß nun sein, das Ganze zu me
chanisieren. Daran arbeiten wir 
gegenwärtig. Eine Maschine ist be
reits patentiert und befindet sich in 
Entwicklung."

Seit 1950 beherbergt die Deutsche 
Bücherei in Ihren Räumen auch eine 
museale Einrichtung von internatio
nalem Range: Das Deutsche Buch- 
und Schriftsmuseum. 1884 in Leip
zig gegründet, dient es der Erfor
schung der Buch-, Schrift- und 
Papiergeschichte und sammelt alle 
erreichbaren Zeugnisse darüber. Be
sonders die Entwicklung der Buch
kunst wird in den Sammlungen 
des Museums dokumentiert — fand 
doch bereits 1914 in Leipzig die 
erste internationale Buchkunstaus
stellung statt. 1930 wurden zum 
ersten Mal „Schönste Bücher des 
Jahres" von einer Fachjury im Ge
bäude der Deutschen Bücherei ge
kürt, eine Tradition, die heute in

Nützlicher
Der UNESCO- und UNEP-Kon- 

greß über die Ausbildung von Ka
dern für den Umweltschutz, der 
jetzt in Moskau stattfindet, muß 
die Empfehlungen bilanzieren, die 
vor zehn Jahren in Tbilissi ange
nommen worden waren. Das sagte, 
UNESCO-Generalsekretär Amadou 
Mahtar m’Bow in einem TASS- 
Gespräch.

Zu dem gegenwärtigen internatio
nalen Forum seien viele führende 
Umweltschutzexperten gekommen. 
Der Kongreß habe die Möglichkeit 
geboten, die in verschiedenen Län
dern gesammelten Erfahrungen aus
zutauschen. „Ich möchte insbeson
dere hervorheben, daß Fragen des 
Umweltschutzes heute weltweit be
handelt werden müssen. Hauptpro-

In wenigen Zeilen
COLOMBO. Die ersten in Sri 

Lanka freigelassenen Tamilen sind 
auf indischen Schiffen vom Süden 
der Insel in ihre Wohngebiete im 
Norden und Osten gebracht worden.

Die Regierung in Colombo hatte 
vor zwei Tagen die Freilassung ge
fangener Angehöriger der tamili
schen Bevölkerungsgruppe angeord
net. Dieser Schritt ist Bestandteil 
des Abkommens über die friedliche 
Beilegung des ethnischen Konflikts 
zwischen Singhalesen und Tamilen 
in Sri Lanka, .das Ende Juli von 
Präsident Junius Jayewardene und 
dem indischen Premierminister Ra
jiv Gandhi unterzeichnet worden war.

SINGAPUR. Der neue Premier 
der Cook-Islands, Dr. Pupuke Ro- 
bati, bezeichnete die Beschlüsse des 
Südpazifischen Forums, wie den 
über eine kernwaffenfreie Zone, als 
wegweisend für seine Außenpolitik.

ROM. Genugtuung über die Ver
einbarung der mittelamerikanischen 
Staatschefs brachte Italiens Außen
minister Giulio Andreotti zum Aus
druck. Das Abkommen von Guate
mala sei ein Aufschwung bei den 
Friedensbemühungen in Mittelame
rika.

der Prozesse des Aufbaus und der 
Erneuerung im Sowjetland. Sie ver
binden mit der Politik der „Pere
stroika" die Hoffnungen auf den 
Sieg der großen Ideale, in deren 
Namen die Oktoberrevolution durch
geführt wurde. Die fortschrittliche 
Menschheit, betonte er, ist sich des
sen bewußt, daß der Erfolg ihres 
Kampfes gegen Imperialismus und 
Reaktion, für Frieden und gesell
schaftlichen Fortschritt untrennbar 
mit dem Wachsen der Errungen
schaften der UdSSR verbunden ist.

„technische Überlegenheit" gegenü
ber der sowjetischen Flotte „wie
derherstellen" müsse. Worum ent
brennen eigentlich die Leidenschaf
ten? Doch unmöglich wegen der 
Werkzeugmaschinen, die an die 
UdSSR verkauft wurdenl Ein ganz 
gewöhnliches Handelsgeschäft wur
de zu einem Verbrechen aufge
bauscht. Wozu?

Wir wüßten eine andere Erklä
rung für den Blutdurst der Senato
ren. Das US-Defizit im Handel mit 
Japan ist so hoch, daß Washington 
es sich nicht verkneifen kann, eine 
der größten Gesellschaften Japans 
auszuschalten. Der Schlag gegen 
das Ansehen der Toshiba war eine 
freudige Überraschung für die US- 
Gesellschaften, die unter dem star
ken Druck des Konkurrenten litten. 
Nicht von der Hand zu weisen ist 
auch die Annahme, daß es sich um 
eine längst geplante Aktion im har
ten Konkurrenzkampf handelt.

Der Fall Toshiba ist gewisserma
ßen analog zum Gas-Röhren- 
Geschäft Sibirien—Westeuropa. In 
beiden Fällen verliert - nicht die 
UdSSR, die Verlierer sind vielmehr 
westeuropäische und japanische 
Unternehmen, denen einer der 
Hauptmärkte der Welt verschlossen 
bleibt.

der DDR jährlich ihre Fortsetzung 
erfährt.
Dokumentierend und beratend

Von den Sondersamrülungen der 
Deutschen Bücherei verdienen zwei 
besondere Erwähnung. Es sind zum 
einen jene 4 600 Bände, mit denen 
1848 progressive Buchhändler und 
Verleger den Versuch unternahmen, 
für Deutschland eine Nationalbiblio
thek zu schaffen. Heute dokumen
tieren die kostbaren Bücher den 
Anfang einer Sammlung deutscher 
Nationalliteratur — ein Erbe, dem 
sich die Deutsche Bücherei ver
pflichtet fühlt und das sie fortführt.

Ein ebenso kostbares Erbe stellt 
die Sammlung Exilliteratur dar. 
Die gedruckten Zeugnisse der an
tifaschistischen deutschen Literatur 
und Kunst aus den Jahren 1933 bis 
1945, der Zeit des Hitlerfaschismus, 
repräsentieren das humanistische 
Deutschland in dieser dunklen Zeit. 
Bis heute umfaßt die Sammlung 
rund 22 000 Bücher und Zeit
schriften.

Aus allen Teilen der Erde treffen 
täglich in der Deutschen Bücherei 
viele Anfragen ein. In einem Jahr 
belaufen sie sich auf fast 3 000 
schriftliche sowie 45 000 mündliche 
Informationswünsche von Institutio
nen, Betrieben, Verlagen und Ein
zelpersonen nach konkreten Titeln, 
Literaturzusammenstellungen und zu 
Urheberrechtsfragen.

Der Große Lesessaal mit seiner 
eigenen Atmosphäre und dem Ge
ruch nach Büchern und Zeitschrif
ten ist fast immer „ausgebucht". 
Hier wird intensiv gearbeitet — an 
der Diplomarbeit, der Dissertation, 
der Patentlösung. Dennjür alle 
diesen Vorhaben ist die’ Deutsche 
Bücherei eine unersetzliche Mate
rialquelle sowie hilfsbereite Partne
rin.

(Panorama DDR)

Erfahrungsaustausch
bleme, mit denen die Menscheit 
konfrontiert ist, sind Sauerregen, 
radioaktive Verseuchung, Ver
schmutzung des Weltmeeres und 
der Kampf für die Erhaltung der 
Ozonschicht", sagte m’Bow.

Zu den Prozessen in der Sowjet
union sagte Mahtar m’Bow, daß er 
sie als überaus wichtig betrachtet. 
„Diese Erfahrungen sind nicht nur 
für die Sowjetunion, sondern auch 
für alle Länder wertvoll, die nach 
Fortschritt streben. Wir verfolgen 
mit großem Interesse die Ereignisse 
in ihrem Lande."

Mahtar m’Bow verwies darauf, 
daß dank den zusätzlichen freiwil
ligen Beiträgen einiger Staaten, 
darunter der Sowjetunion, die 
UNESCO die mit dem Austritt der

Vierseitige Erklärung 
über Spandau-Gefängnis

Die in Berlin (West) veröffent
lichte gemeinsame vierseitige Erklä
rung über das Spandau-Gefängnis 
hat folgenden Wortlaut:

„Nach dem Tod von Rudolf 
Heß, einem der größten Nazi-Ver
brecher, der 1946 vom internationa
len Gerichtshof in Nürnberg zu le
benslänglicher Haft verurteilt wor
den ist, ist das Bestehen des allier-

Bekannter Jurist 
zum „Fall" Rudolf Heß
Der Tod des 93jährigen Rudolf 

Heß’ hat den „Fall Heß” beendet, 
genauer gesagt, die Versuche ge
wisser politischer Kreise des We
stens vereitelt, das Urteil des 
Nürberger Tribunals für einen den 
größten Nazi-Verbrecher zu korrek
teren. Das sagte der Stellvertreten
de Generalsekretär der Internatio
nalen Vereinigung für Strafrecht 
(IAPL) Prof. W. Sawizki in einem 
TASS-Gespräch.

„Es gab eigentlich keinen .Fall'. 
Der Stellvertreter des Führers und 
Reichsminister Heß verübte seine 
lebenslängliche Strafe laut einem Ur
teil des internationalen Tribunals für 
die .Verbrechen gegen den Frieden 
und die Vorbereitung eines Aggres
sionskrieges'. Die in Nürnberg 
veröffentlichten Fakten bewiesen 
anschaulich, daß dér zweithöchste 
in der Nazi-Partei nicht nur an der 
Vorbereitung, sondern auch an der 
Entfesselung des Weltkrieges betei
ligt war”, betonte Sawizki.

Heß, der Millionen Menschenle
ben auf dem Gewissen hat, hat auf 
dem Prozeß in Nürnberg geprahlt, 
daß er seine Pflicht als Nazional-

Im Objektiv: Algerien
Der unendliche Raum der Großen 

Sahara-Wüste ist, wie es sich her
ausstellt, durchaus nicht fruchtlos. 
Vielerorts treten die Untergrund
gewässer nahe an die Oberfläche 
heran, was reiche Erträge an Obst
und Brotgetreide erzielen er
möglicht. In Algerien zieht man 
rund 50 Sorten Dattelpalmen von 
den in der Welt verbreiteten 96.

Die Regierung der Demokrati
schen Volksrepublik Algerien setzt 
ernste Hoffnung auf die Erschlie
ßung der Wüste, der Gebirgs- und 
Steppenzonen. Vor allem hilft der 
Staat den Bauern, die an die Er
schließung der Sahara herangehen. 
Ihnen werden Vorzugskredite ge
währt, in den ersten Jahren werden 
sie von Steuern befreit, man ver
kauft ihnen Landmaschinen auf 
Abzahlung.

Chardaia ist die größte der Städte, 
die heute zur „Pentapolis der 
Sahara" gehören. Jahrhundertelang 
befaßten sich ihre Einwohner mit 
Handel, bauten Datteln und Gemü
se an, übten verschiedene Gewerbe 
aus dem algerischen Norden wie 

USA yjnd einer Reihe anderer Län
der aus dieser Organisation verbun
denen finanziellen Schwierigkeiten 
überwunden hatte. Das Herauskom
men aus der durch die Handlungen 
einiger westlicher Staaten herauf- 
besenworenen Krise habe die Le
bensfähigkeit der UNESCO und die 
Bedeutung bekräftigt, die die 
UNESCO-Mitgliedsländer der Orga
nisation beimessen.

„Die UNESCO verwirklicht ihre 
Programme der Bekämpfung des
Analphabetentums, Hungers und
Armut und fördert somit die Annä
herung der Völker, trägt zur
Schaffung des Klimas des Vertrau
ens und zur Festigung des Frie
dens auf der Erde bei", unterstrich 
Amadou Mahtar m’Bow.

ten Gefängnisses Spandau nicht 
mehr érforderlich. In Übereinstim
mung mit dem Beschluß von Reprä
sentanten Großbritanniens, Frank
reichs, der USA und der UdSSR 
wird das alliierte Personal des Ge
fängnisses für immer aufgelöst. 
Das Gebäude des Gefängnisses 
wird abgerissen." 

sozialist restlos erfüllt hatte. Damit 
keine Zweifel über die Vorsätzlich
keit seiner Taten entstanden, fügte 
er hinzu, daß er nichts bereue. Un
geachtet dessen hinderte es den An
walt von Heß, Seidl, und seine 
Hintermänner nicht daran, die Sa
che so hinzustellen, daß der Nazi- 
Führer .unter Verletzung der Völ
kerrechtsnormen’ hinter Gittern ge
halten wird."

Wie der Jurist weiter sagte, lief 
die Kampagne um den „Fall” Heß 
in Wirklichkeit darauf hinaus, das 
internationale Tribunal in Nürnberg 
zu diskreditieren und eine politische 
Revision seiner Beschlüsse zu er
wirken. „Der Urheber dieses Rum
mels lebt heute nicht mehr. Aber 
es ist nicht ausgeschlossen, daß 
manch einer von den .Braunen’ jetzt 
versuchen wird, eine postume Reha
bilitierung von Heß zu erzwingen. 
Dies zulassen, heißt die ungeheuer
lichen Verbrechen der Hitlerleute 
gegen den Frieden, gegen die 
Menschlichkeit rechtfertigen. Die 
Verjährung ist auf Nazi-Schergen 
nicht anwendbar. Darin besteht die 
wichtigste Lehre Nürnbergs”, beton
te Sawizki.

auch aus Niger und Mali. Die Nähe 
der erdölführenden Gegenden bei 
Hassi-Messaoud zog Tausende Alge
rier aus dem Norden des Landes 
nach „Pentapolis”. Eine ungestüme 
Entwicklung der Industrie setzte ein.

Neben den Rohrwalzwerken 
in Ghardaia und vier anderen 
Städten kamen technische Berufs
zentren und Colleges für Ausbildung 
von Arbeitern und Spezialisten so
wie private Kleinfabriken auf. Die 
„Pentapolis” ist zu einem Zentrum 
des algerischen Tourismus gewor
den. Hier entfaltet sich der Woh
nungsbau, denn das Alter vieler 
Häuser in Ghardaia beläuft sich auf 
Jahrhunderte. Sie werden baufällig, 
die Bevölkerungszahl der Stadt 
wächst aber immer mehr. Über die 
sonnenüberflutete und mit Unter
grundwasser gesegnete Stadt Ghar
daia verläuft die Transsahara-Ma
gistrale.

Unsere Bilder: Mittagszeit auf 
einem Platz von Ghardaia. Ein No
madenlagerplatz in der Sahara.

Fotos: TASS
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Eine Spur Im Herzen
Alexej Dudarew ist ein Dramatiker, der aut 

die Probleme unserer Zeit feinfühlig reagiert. 
Seine Schauspiele leben ein langes Leben auf der 
Bühne. Einen überzeugenden Beweis dafür liefert 
das Repertoire des Tscheljabinsker Gebiefs- 
dramentheafers, das gegenwärtig In Alma-Ata 
gastiert. Die Theaterstücke „Einfache Menschen" 
und „Die Schranke" werden schon mehrere Sai
sons lang vor ausverkauftem Haus gespielt, was 
vom großen Interesse der Zuschauer zeugt.

Hier die Meinung des Autors über eines seiner 
Theaterstücke: „Einmal besuchte Ich eine Ein
richtung, wo von Trinkern geborene Kinder un- 
lergebracht sind. Hätte Ich sie lieber nie gesehenl 
Sobald ich die Augen schließe, sehe ich sie wie
der vor mir. Als mich das erfüllte, als ich mit mei
nem ganzen Wesen begriff, welch großes Un
glück der Alkoholismus darstellt, konnte ich schon 
nicht mehr umhin, die .Schranke' zu schreiben. Als 
Staatsbürger und Schriftsteller hatte ich kern Recht 
zu schwelgen. Mich verfolgte der Gedanke: Wenn 
ich darüber nicht schreibe, werde ich mein Lebtag 
keinen Respekt vor mir selbst haben können."

Unsere Bilder: Szenen aus der Aufführung „Die 
Schranke". Fotos: Jürgen Witte

Praktische 
Ratschläge

Sparkassen 
von Alma-Ata 

im Unionswettbewerb
Die vor zwei Monaten gestarte

te Unionsschau der Sparkassen 
Ist berufen, die Tätigkeit dieses 
Systems zu aktivieren und die 
Betreuung der Werktätigen’ auf 
eine noch höhere Stufe zu brin
gen. Der banale Aufruf ,,Depo
niert Euer Geld in Sparkassen!” 
hat Ja auch einen’ staatswichtigen 
Hintergrund — Je mehr Geld Im 
Umlauf Ist, desto stärker Ist un
ser Finanzsystem sowie die Öko
nomik selbst. Diesbezüglich Ist es 
gewiß sehr wenig, sich nur auf 
propagandistische und Aufklä
rungsarbeit unter der Bevölke
rung zu begrenzen. Es ist höchste 
Zett, nach neuen Formen der Fi- 
rtanzbetreuung der Menschen zu 
suchen und Technik breiter in 
den Betreuungsprozeß einzufüh
ren.

Die Sparkassen der Hauptstadt 
Kasachstans haben sich dieser 
äußerst wichtigen Bewegung ak
tiv angeschlossen. Alle sieben 
zentralisierte Sparkassen von Al
ma-Ata haben den Plan der ersten 
Hälfte dieses Jahres erfüllt, ob
wohl er bedeutend größer als im 
vorigen Jahr war. Wie haben das 
die Mitarbeiter der Sparkassen 
erreicht? Hier sind mehrere As
pekte mit im Spiel. Die Umge
staltung, die in allen Bereichen 
unseres Lebens zu merken Ist, 
hat auch dieses System erfaßt. 
Begonnen wurde mit der Schaf
fung der Ordnung auf Jedem Ar
beitsplatz, die Bedienungskultur 
der Kunden verbessert sich we
sentlich, die Arbeitsweise und der 
Zeitplan mancher Sparkassen wur
den’ abgeändert. Man führte auch 
einige neue Formen und Metho
den in die Arbeit ein. Eine wei
tere Verbreitung fand die popu
läre Form der freiwilligen Über
weisung der Löhne und Gehälter 
auf das Eigenkonto der Werktä
tigen. Immer breiter wird die be
queme bargeldlose Abrechnungs
form nach -Kassenscheks. Ein neu
er Quittungsblock für Kommu
nalabgaben wurde eingeführt, 
wobei man’ die Miete, die Strom- 
und die Telefongebühren auf ein
mal bezahlen kann. Immer mehr 
Hamdelsanstalteri der Hauptstadt 
haben bargeldlose Beziehungen 
mit ihren Kunden. In mehr als 40 
Industriewarengeschäften werden 
die Waren mit dem Preis von 
über 200 Rubel den Kunden nach 
Schecks geliefert. Auch im Be
reich der Gemeinschaftsverpfle
gung hat die Form der bargeldlo
sen Verrechnung ihre effektiven 
Vorteile bewiesen.

Gewiß sind das bei weitem 
nicht alle Formen, die zur weite
ren Entwicklung des Sparkassen
systems führen’. Die Mitarbeiter 
der Branche begnügen sich auch 
nicht damit. Hier wird für neue 
gut geschulte Kader, für die so
ziale und kulturelle Seite ihres 
Lebens gesorgt. Man kümmert 
sich auch um ihre Wohn- urtd Ar
beitsverhältnisse, 29 kleinere 
Kassen wurden in der letzten Zelt 
zu 13 größeren vereint, die sich 
in1 neuen zweckmäßigen Gebäu
den befinden. 90 Kassen der 
Stadt hat man gründlich reno
viert, so daß die Kunden sowie 
die Mitarbeiter sich hier gartz 
wohl fühlen. In den Sparkassen 
werden neue moderne Aus
rüstungen angewandt.

90 Prozent aller Mitarbeiter der 
Branche sind Frauen. Die Leitung 
unternimmt vieles, um die Ar
beitsorganisation exakt und die 
Freizeit der Mitarbeiterinnen in
haltsreich zu gestalten.

Diese Sorge um ihre Belange 
vergelten die Mitarbeiter der 
Branche mit verantwortungsvol
ler, fleißiger Arbeit. A. Sapry- 
kdn, Leiter der Sparkasse Nr. 100 
im Lenln-Bezlrk wurde für seine 
Arbeit mit dem Orden ,,Völker
freundschaft” ausgezeichnet. 
G. Kaptschagajewa, Chefbuchhal
terin der zentralisierten Sparkas
se im Kallnln-Bezlrk und W. Kar- 
sunzewa, Chefbuchhalterin der 
Zentralsparkasse im Bezirk Ala- 
tau sind Träger der Medaillen 
„Für vorbildliche Arbeit”. Stets 
ehrlich und selbstlos arbeiten 
M. Chamsin, W. Shiganowa, 
B. Syrybajewa, um nur einige zu 
nennen.

Die Unionsschau der Sparkas
sen dauert fort. Die Mitarbeiter 
dieser Branche in Alma-Ata set
zen all ihr Können und ihren 
Fleiß ein, um sich in diesem 
Wettkampf würdig zu zeigen.

Kalrbek OTARBAJEW, 
Stellvertretender Leiter der 
Stadtverwaltung für staatliche 
Arbeitssparkassen

Die Beichte eines Datschenbesitzers
(Schluß)

wir, daß man’ uns und unseren Belangen 
auch volles Verständnis entgegenbringt, 
damit die im Schweiße unseres Angesichts 
erzielten landwirtschaftlichen Erzeugnisse 
nicht überflüssig werden.

Somit sind die meisten Kleingärtner mit 
dem Problem ,.wohin mit Agrarüberschüs- 
sen?" konfrontiert. Sie einfach hinauswer
ten geht nicht. Selbstverständlich würden 
metfne überschüssigen Tomaten oder Gur
ken Jemand zugute kommen. Aber ich tra
ge sie nicht zum Markt. Meine Frau und 
ich haben urts vereinbart, sie vorläufig 
nicht hinauszuwerfen. Wir versuchen alles 
zu verarbeiten. Der Winter ist lang und 
mit großen Vorräten läßt sich gut wlnterrt.

Die Gurken und Tomaten werden in 
zehn, zwanzig Dreilitergläser eingelegt. 
Und in der Vorratskammer wollen die 
Gläser mit Kompotten und Konfitüren auf 
den Regalen ihre Plätze nicht „arbeiten”.. 
Aber Jedes Ding hat ein’ Ende und nur die 
Mettwurst zwei1. Mit einem Male sind die 
Dreilitergläser alle. In die Liter- oder 
Halblitergläser einzulegen lohnt es sich 
nicht, außerdem reichen dann die Ein
weckdeckel nicht aus. Da wollen wir halt 
etliche hinzukaufen.

Aber es geht keinesfalls. Im Geschäft 
„1 000 nützliche Dinge” macht man große 
Augen. Etoweckdeckel? Wir haben verges
sen, daß es überhaupt noch so etwas gibt.

Was weiter? So war ich gezwungen’, mei
ne Agrarerzeugnisse fortzuschmeißen: elrl 
paar Sack Äpfel wurden vergraben, zwar 
waren sie noch nicht ganz reif, aber übri
gens gariz anständige Äpfel: ihnen folgten 
auch die Tomaten.

Im Frühling wird es draußen wärmer, 
und sofort beginnen die Einweckgläser mit 
Gurken zu ,.explodieren”: auch die Kon
fitüren1 werden sauer.

Bel einer solchen Ankaufsorganlsation 
der Agrarüberschüsse bei der Bevölkerung 
sollten die Aufkaufbetriebe eigentlich 
Bankrot machen. Doch mitnichten. Und 
wenn es auch aller Logik ins Gesicht 
schlägt — sie leben flott und heiter und 
buchen dabei noch Gewlrtne: Im Frühling 
brin’gen sie einige Dutzend Tonnen Gemüse 
aus dem Süden, realisieren es in’ unseren 
Nordgebieten nach den sogenannten Korn- 
mlsslonhandelsprelsert, und somit ist dann 
auch der Umsatzplan erfüllt. Lohnt es da 
noch, sich mit unseren billigen Erzeugnis
sen herumzuschleppen!

So ist es
Gerechtigkeitshalber muß mari sagen, 

daß sich in unserem Bereich manches ver
bessert hat. So ist beispielsweise die 
Dungbeförderung organisiert wanden. Da
bei haben sich die Sorgen der Kleingärtner 
auf ein’ Minimum reduziert. Man kommt, 
wartet, bis der Lastkraftwagen beladen 
wird, bezahlt dann die Dienstleistung und 
somit hat man alles erledigt. Wenn du 
keine Zelt zum Warten hast, laß deine Ad
resse zurück und leiste eine Anzahlung: 
vollständig wird dann an’ Ort und Stelle 
abgerechnet.

Auf diese Welse wurden alle Interessen
ten mit Düngemitteln versorgt. Mah brauch
te sich nicht mit den „Schwarzfahrern'” 
abzugeben. Und das Geld für die erwiese
nen' Dienstleistungen floß Jetzt In den 
Staatssäckel. Im Juni trat drückende Hitze 
ein. In der Stadt und in der Kleingärtner
vereinigung „Prlgorodny” kam man mit 
der Montage der Wasserleitung nicht zu
recht — Hunderte Grundstücke waren so
mit der Dümegefahr ausgesetzt. Wäre uns

so etwas vor einigen Jahreri widerfahren, 
so hätte sich bestimmt keiner um unsere 
Gärten Sorgen gemacht — nach der bekann
ten Logik: Es gilbt auch wichtigere Ange
legenheiten. Und in diesem Jahr gelang es 
uns alles vor der Hitze zu retten. Dabei 
erwiesen uns die Produktionskollektive so
wie das Stadtvollzugskomitee tatkräftige 
Hilfe. Das erquickende Naß wurde mit 
Tankwagen angefahren'.

Es stellte sich heraus, daß man Beacht
liches leisten kann, wenn man nur Interes
se dafür bekundet.

In der Gebietszeitung „Lenlrtskl Put” 
wurde zur Zedt des Massenreifens der Bee
ren ein Interview mit dem Vorstandsvorsit
zenden' des Gebietsverbands der Konsum
genossenschaften Anatoll Pljusnin veröf
fentlicht. Er versprach In dieser Saison 
einte wesentliche Verbesserung bei der 
Organisation des Aufkaufs der Gemüse- 
und Obstanbauerzeugnisse von der Be
völkerung. Er führte weiter aus, daß die 
landwirtschaftlichen Überschußprodukte 
außer den bereits bestehenden Abnahme
stellen auch in den Geschäften1 der Kon
sumgenossenschaften angenbmmen werden. 
Zugleich machte er uns Kleingärtnern Hoff
nungen, daß mari In Kürze beabsichtige, 
mit dem Verkauf und der Anlieferung von 
chemischen Pflanzenschutzmitteln sowie 
Mineraldüngern und Baumaterialien zu be
ginnen'.

Es sei nochmals daran erinnert, daß zur 
Zelt der Veröffentlichung des Interviews 
Hochsaison herrschte. Art Ruhetagen gab 
es auf den Märkten wieder einen Überfluß 
an Johannisbeeren. Ohne auf die ver- 
sprochente Tara zu warten, gaben die 
Kleingärtner Jetzt das Beerenlesen auf 
und ließen die Überreifen Johannisbeeren 
von1 den Sträuchern abfallen. Diejenigen, 
die über private Verkehrsmittel verfügten, 
realisierten ihre Beeren in den umliegen
den Dörfern. Und das taten Städter! Mari 
sollte sehen, wie einige Kleingärtner die 
potentiellen Kunden belästigten, wobei sie 
Ihnen beinahe die Ärmel ausrissen, um 
ihnen die Ware aufzuhalsen. Man war be
reit, selrie Beeren zu einem spottbilligen 
Preis abzutreten, um sie nicht wieder zu
rückfahren zu müssen. Und da verbreitete 
sich ein Gerücht, in der benachbarten Kon
sumverkaufsstelle nehme man1 Johannisbee
ren an. Im Nu stürzten sich die Frauen 
dorthin. Und wieder reichten die Kästen 
nicht aus...

Warum konnten In diesem Moment 
nicht ein Kühlbehälterwagen und eine Waa
ge an Ort und Stelle sein? Und dartn könn
te man die Beeren dorthin fahren, wo sie 
nicht gediehen oder wo sie irt diesem Jahr 
nicht geraten sind. Solche Gegenden gibt 
es sehr viele im und besonders außerhalb 
des Gebiets. Schließlich könnten diese 
Johartnäsbeeren, Kirschen und Äpfel an 
Ort und Stelle verarbeitet wenden; eine 
konsumgenossenschaftliche Konservenfab
rik würde dieser Aufgabe gewachsen sein. 
„Anweisungen' diesbezüglich wurden gege
ben”, so Plusnin. Haben aber Je einmal 
gegebene Anweisungen schon genügt, 
um eine Sache ins Rollen zu bringen?”

Die Haupternte — von Gemüse und 
Äpfeln — steht uns noch bevor. Bestimmt 
wird es auch Oberschußprodukte geben. 
Und das bedeutet, daß man sich schon 
Jetzt für die Erntegutannahme gut vorbe
reiten' muß. Die Aufkaufsorgane sollen aus 
den Erfahrungen der Vergangenheit wie 
auch aus den diesjährigen eine Lehre zie
hen. Nachahmenswerte Erfahrungen gibt 
es auch in' anderen Landesregionen; sie 
sollten in unser Rüstzeug aufgenommen 
und gemäß unseren Bedingungen ausge
wertet werden.

Der diesjährige Aufkaufplari der Ge
müseerzeugnisse des Gebietsverbands der 
Konsumgenossenschaften liegt viel höher 
gegenüber dem vorjährigen. Inwieweit die
ser Plan das Angebot berücksichtigt, weiß 
aber niemand. Diese Frage wurde einfach 
nicht geprüft. Und nur darauf Ist es zu
rückzuführen, daß man nicht einmal unge
fähr weiß, welche Produkte und in welchen 
Merigen man bei der Bevölkerung aufkau
fen kann. Da sollten die Vorstände der 
Kledngärtnerverelnlgungen für Gemüse- 
und Obstanbau engste Kontakte mit den 
Rayonkonsumgenossenschaften aufntehmen. 
Unter den gegenwärtigen' Bedingungen ist 
es unzulässig, aufs Geratewohl zu arbeiten.

Im Bericht des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU M. S. Gorbatschow auf dem 
Juniplenum des ZK der KPdSU (1987) 
heißt es unter anderem: „In den' nächsten 
zwei bis drei Jahren ist der Bedarf der 
Bevölkerung an Gartengrundstücken voll
ständig zu decken.” In den' Vororten von 
Kustanal und anderer Städte werden all
jährlich neue Kleingartenvereinigungen 
gebildet. Und das bedeutet, daß in naher 
Zukunft Immer mehr und mehr Familien 
zur Selbstversorgung mit Obst- und Ge
müseerzeugnissen übergeben und daß es 
dementsprechend auch mehr Überschußpro
dukte geben’ wird. Die Aufkaufsorganisatio
nen werden wohl oder übel nteue Sorgen 
hinzubekommen, die nicht so einfach ab
zuschütteln sein werden. Und das Ist un
vermeidlich.

Wird es einmal so sein?
Wie stellt sich der Kleingärtner seine nahe 
Zukunft vor?

Auf sein Gesuch hin bekommt er ein 
Grundstück zugewiesen. Macht nichts, daß 
es nicht eben ist. Fleißige Hände schaffen 
Wunder. Freilich Hegt auf dem Gelände 
ein großer Lehmhaufen und daneben Ist, 
umgekehrt, ein tiefer Grabén. Man wendet 
sich mit seinem Anliegen an die Kleingärt
nervereinigung — wozu gibt es denn die 
überhaupt? — und beantragt die bevorste
henden Arbeiten. Dort wird der Auftrag 
registriert und gesagt: Nächste Woche er
warten Sie auf ähren Grundstück die 
Lanierraupe. Und wirklich zu dem verein
barten Termin taucht der Bulldozzer auf 
und verrichtet die Arbeit. Jetzt Ist es auch 
Zedt, Schwarzerde oder Mdst zu bringen.

Am Abend setzt der Kleingärtner, meist 
aber die Kleingärtnerin, die Pflartzen aus. 
und da bleibt vor der Gartentür ein Mann 
stehen, welcher sagt: „Ich sehe — Sie ha
ben noch kein Bungalow auf Ihrem Grund
stück. Wollen sie das Häuschen1 noch In 
diesem Jahr bauen?” „Eigentlich Ja, aber 
es fehlt uns an Baumaterialien”, antwortet 
der Kleingärtner. „Dem ist zu helfen”, 
meint der Gast, ,4ch vertrete den Bau- 
und Rertovlerungsberedch der Gebletsver- 
waltung für Dienstleistungen. Falls Sie 
den Wunsch und ein bißchen Geld haben, 
körnten wir Ihnen unsere Dienste anble- 
teri.” Der Vertreter des Bau- und Renovie
rungsbereichs der Gebletsverwaltung für 
Dienstleistungen macht seine Kunden mit 
dem Katalog der Baumaterialien' und den 
normativen Bau- und Montagekosten ver
traut. Der Kleingärtner beginnt sich dafür 
zu interessieren. Sehr gut kommt Ihm auch 
ein Fotoalbum mit verschiedenen vom Auf
tragnehmer angebotenen Arten der Wochen
endhäuser zupaß — ein Haus schönter als 
das andere. „Na, Frau, wollen wir urts 
nicht für diesen Haustyp entscheiden? Es 
ist schön und auch nicht teuer. Man muß 
doch die Gelegenheit beim Schopfe fas
sen!”

Die Frauen' sind größere Realisten. Und 
deshalb warnt die Hausfrau Ihren Gatten 
mit Worten: „Es lohnt nicht, sich mit Ih
nen elnzulassen. Zum ersten werden sie 
die Bauarbeitern1 In die Länge ziehen und 
zum zweiten wird es auch noch Schlu
derarbeit sein.”

Der Werbeagent beginnt den Ruf seines 
Betriebs zu verteidigen, ein Garantie
schreiben wird hervorgeholt, In' dem es 
heißt, daß der Auftragnehmer Verantwor
tung für die qualdtäts- und termingerechte 
Arbeit trägt. Erst dann wird ein Vertrag 
abgeschlossen.

Lange Zelt vor dem Obst- und Beeren'- 
ausrelfen kommt der Beschaffer angefah
ren und erkundigt sich, welches Obst und 
Gemüse und In welchen Mengen' der 
Kleingärtner In dieser Saison abzugeben 
beabsichtige. Gemeinsam mit dem Klein
gärtner machen sie schrtell einen Über
schlag. Den Ertragsaussichten nach ist es 
ein Durchschrilttsjahr, also Ist auch mit 
Durchschnittsaufkaufspreisen zu rechnen. 
Es Ist zwar kein leichtes vorauszusehert, 
wieviel Erzeugnisse überschüssig bleiben, 
doch ungefähr kann man nachrechnen. 
„Gut”, wllldgt der Beschaffer ein, „wol
len wir urts auf ein Minimum beschränken. 
Doch falls es mehr Kirschen gibt, so ver
kaufen Sie sie nicht auf dem Markt. Wir 
nehmen Ihnen alles ab.”

„Wissen Site, Ich kann die Kirschen we
der auf den' Markt noch zur Abnahmestel
le tragen, bin halt nicht mehr jung.” „Sie 
brauchen auch nirgends hin' zu gehen; an 
bestimmten Tagen werden1 wir die Kleln- 
bauernsledlung rundfahren. Übrigens: 
brauchen Sie vielleicht Baumaterialien? 
Zur Zelt verfügen wir über Zement und 
Farben. In Bälde werden Staketenleisten 
eintreffen...”

Am nächsten Tag kommt der Klein
gärtner In die Buchhaltung der Vereini
gung, um seinen Mitgliedsbeitrag zu zah
len, und sofort springt ihm. eine Anzeige 
Iris Auge: „Den Mitgliedern der Kleingärt
nervereinigung für Gemüse- und Obstan
bau werden Metall- und Plastrohre, Was
serschläuche und Ventile angeboten. Die 
Bedarfsanmeldung für die Montage der 
Gartenwasserleltung sowie für Reparatur
arbeiten sind in der Buchhaltung zurück
zulassen.”

Mancher Leser wird vielleicht sagen: 
„Dieser Klelrigärtner hat sich aber unnützen 
Träumereien hingegeben.” Wieso eigent
lich. Was die Wochenendhäuser betrifft, 
so Ist das schon längst Realität. In Kusta
nal werden sie auf Jahrmärkten ausgestellt. 
Alles bildschöne Häuschen, dabei gleicht 
eins nicht dem anderen. Es gibt darunter 
Holz-, Beton- und Montageplattenhäuser... 
Etwas anderes Ist es, daß sie vorläufig 
nicht den Bedarf decken können, und 
würde man sich In die Warteliste eintragen 
lassen, so könnte man mit dem Erwerb 
eiries solchen Bungalows erst 1990 rech
nen, wenn keine Wende zum Besseren 
eintritt. Doch die Realität In Betracht zie
hend, meint der Autor: Warum soll die 
Krippe zum Maul kommen?

Warum verhält sich die Kosumgenossert- 
schaft so gleichgültig zu den Bedürfnissen 
der Kleingärtner, die auch unter den Kli
maverhältnissen Nordkasachstans das zu 
vollbringen' Imstande sind und es auch lei
sten, womit die staatlichen Betriebe bis 
Jetzt nicht zu Rande kommen.

Doppelstockwandklappbett
In einem Kinderzimmer soll 

möglichst viel Platz zum Spielen 
sein. Wenn zwei Betten Im Zim
mer stehen, wird das oft zum 
Problem, und ein Doppelstockbett 
ist nicht Immer die ideale Lösung. 
Eine optimale Raumausnutzung 
ermöglicht In diesem Beispiel ein 
Doppelstockbett zum Klappen, 
das gegenüber einem herkömm
lichen über die Hälfte weniger 
Platz beansprucht. Materlalgrund- 
lage waren da die Rahmen eines 
„Rollbettes” und zwei mit Leu- 
korthenfolle (Holzmaserung) be
klebte Bretter (2590mm x 
400mm x 17mm), die als Selten
wände verwendet wurden.

Ebensogut lassen sich aber die 
Bettrahmen selbst herstellen. 
Zeichnerisch wurde der günstig
ste Drehpunkt zum Hochklappen 
der Bretter ermittelt. An diesen 
Punkten erhielten die vier 
Schmalseiten der Bettkästen Boh
rungen im Durchmesser von 
20 mm. Diese Bohrungen dienen 
zur Aufnahme des Metallzapfens 
Im Durchmesser von 20 mm und 
17 mm mit angeschweißtem 
Blech (100mm x 100mm).

In den vom Fußboten bis zur 
Decke reichenden Brettern wur
den in Höhe des Drehpunktes 
48mm-Bohrungen zum Einsetzen 
der Kugellager gebohrt. Danach 
erhielten die für die Innenselten 
dieser Bretter bestimmten 1,5mm 
dicken Bleche mit abgekanteter 
Seite eine 24-mm’Bohrung. Sie 
sind so an die Seltenwände anzu
schrauben, daß der Mittelpunkt 
der Bohrung vom Kugellager 
(48mm) und der vom Blech 
(24mm) übereinstimmt.

Nachdem die Bretter so vor
bereitet sind, werden sie Im Ab
stand, der der Länge der Brett
kästen plus 20mm entspricht 
(1 970mm) an der Wand be
festigt. Zur Befestigung an der 
Wand sind die Abkantungen des

aufgeschraubten Bleches vorge
sehen. Je zwei Schrauben finden . 
in zuvor in die Wand eingesetzten r 
Plastdübeln Halt.

Kustanal

Unsere Anschrift:
KasaxcKan CCP, 480044, Anwa-Ara, 

yji. M. ropbKoro, 50, 4-ft ara»

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

Die Woche geht
„Also, liebe Kollegen”, sagte 

der Vorsitzende der Abteilungs- 
Gewerkschaftsleitung In der Mit
tagspause. „Wir müssen in die
ser Woche unbedingt noch eine 
Gewerkschaftsversamm lung 
durchführen, denn...”

In diesem Augenblick setzte 
das Klappern der Löffel, das mit 
Beginn der Rede des Vorsitzen
den für einen Augenblick ausge
setzt hatte, mit voller Wucht wie
der ein, und die Kollegin Trüb- 
sam sprach trotz der Erbsensuppe 
im Mund: „In dleqer Woche Jeht 
det nlch.”

„Es muß", sagte der Vorsit
zende energisch, „denn...”

„Es Jeht wirklich nlch”, be
stritt die Kollegin Tnübsam die 
Ansicht des Vorsitzenden, „denn 
sieh mal: Heute 1s Theateran
recht, morgen 1s Film Im Fem- 
sehn. übamorchen 1s Probe vom 
Chor, übaübamorchen ls ein Kul
turabend, und denn is der Tag, 
wo mein Mann keine Versamm
lung hat, da kann' ick doch nlch

In ’ne Versammlung gehen, nlch? 
Und denn ls Sonntag...”

„Dann ls noch lange nlch 
Sonntag”, behauptete der Vor
sitzende und stellte hart und kon
kret die Frage; „Wer kann am 
Mittwoch?”

Er zählte sieben erhobene Löf
fel, für Donnerstag stiegen nur 
sechs Löffel In die Höhe und für 
Freitag nur einer. Es war nicht 
möglich, alle erforderlichen vier
zehn Löffel für einen Tag hoch
zubekommen.

,J)et ls Ja janz klar”, stellte 
die Kollegin Trübsam sachlich 
fest. „Jeder hat eben was vor an 
den Abenden. Wen wundert det? 
Ham wir Ja alles selber orjani- 
slert, nlch? Wer ls denn Jekom- 
men und hat uns für den Chor 
Jewonnen? Wer hat denn det 
Theateranrecht an uns heranjet- 
ragen? Wer macht den die Kul
turabende? Na, die Ge
werkschaft, wenn ich mich nlch 
Irre. Und nu solln wa plötzlich 
eine Vasammlung machen! Klnda, 
denn müßte Ick mich Ja In Stücke

's nicht!
reißen, nlch?” Und sie löffelte 
mit verbissener Wut die Erbsen 
weiter. Während der Vorsitzende 
erschrak, weil es gegen die Ar- 
beltsschutzbestlmmun gen ver
stoßen würde, wenn sich die Kol
legin Trübsam irt Stücke risse.

„Dann werden wir eben die 
Chorprobe verlegen”, sagte der 
Vorsitzende und freute sich über 
den guten Einfall.

„Die Chorprobe verlegen?” 
schrie die Koljegln Trübsam da 
und starrte den Vorsitzenden so 
fassungslos an, als hätte der vor
geschlagen, den gesamten Chor 
mit Dynamit In die Luft zu spren- 
?en. „Die Chorprobe verlegen?

a, wo bleibt denn da die kultu
relle Massenarbeit? Wo bleibt 
denn da die gewerkschaftliche In
itiative, wenn die Gewerkschaft 
die Initiative lähmt? Der Chor 
probt! Der Chor Ist unser Sor
genkind!”

„Det ls schön”, sagte der Vor
sitzende, „det ihr weiter keine 
Sorgenkinder habt. Es Jlbt Leute, 
die harn andere Sorgen. Aber die

Versammlung muß trotzdem 
durchgeführt'werden. Das ver
langt die Werkleitung von uns.” 
„Die Werkleitung?” wunderte 
sich die Kollegin Trübsam aber
mals. „Die Werkleitung — also, 
Ick will Ja nlch sagen — kann 
uns mal, aber sie könnte uns! In 
verschiedenen Richtungen. Denn 
teil also der Werkleitung bitte mit, 
daß sie zunächst mal die Kolle
gen zu befragen hat, ob die Kol
legen damit einverstanden sind, 
was die Werkleitung möglicher
weise jerne möchte machen.”

„Jetzt reicht wlr's aber!” 
brüllte der Vorsitzende, ganz ent
gegen seinen sonstigen Gepflo
genheiten In der methodischen 
Erziehung der Kollegen. „Wir 
müssen die Versammlung machen, 
um die Prämien für das Quartals
ende festzulegen!”

In diesem erhebenden Augen
blick blieben alle Löffel In der 
Erbsensuppe stecken, und die 
Kollegin Trübsam sagte welch: 
„Aber Erich, warum haste mir 
denn das nlch Jlelch Jesagt. Du 
weißt doch janz Jenau: wenn’s 
notwendig ls, bin ick da!” Und 
der Vorsitzende zählte 14 erhobe
ne Löffel für heute abend.

Wundern Sie sich also nicht, 
wenn Ihr Mann oder Ihre Frau 
mal später nach Hause kommen.

Hell BUSSE

Konstantin ZEISER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft”

Aus der heiteren Truhe
Der Hausherr wird von einem 

Geräusch geweckt und ruft 
in die Dunkelheit: „Ist da Je
mand?”

..Nein.”
„Na gut, dann muß Ich mich 

wohl geirrt haben.”
A

Im Hotel bemüht sich ein 
Gast, eine Olive auf die Gabel 
zu bekommen, aber sie rollt Im
mer wieder weg. Da eilt der 
Kellner herbei und tut es für Ihn. 
„Kunststück”, meint darauf der 
Mann, „Jetzt wo Ich sie müde 
gemacht habe!”

A
Ein Gast beklagt sich beim 

Kellner: „Herr Ober, soll das et
wa eine Portion sein? Da muß Ich 
aber lachen!”

„Das freut mich, mein Herr, 
die meisten schimpfen nämlich 
darüber.”

A
„Vati, schenke mir doch bit

te zum Geburtstag eine Kinder
trompete!”

..iNeln, Ingo, die ist viel zu 
laut.”

„Ehrenwort, Vati: Ich übe da
mit nur, wenn du schläfst!"

TELEFONE: Vorzimmer des Redakteurs — 33-42-69; stellvertretende Redakteure — 33*92-91, 
33-38-53; Redaktlonssekretlr — 33-37-77; Sekretariat — 33-34-37; Abteilungen: Propaganda — 
33-38-04; Parteipolitische Massenarbeit — 33-38-69; Sozialistischer Wettbewerb — 33-33-71; Wirt
schaftsinformation — 33-25-02, 33-37-62; Kultur — 33-43-84, 33-35-09; Leserbriefe — 33-33-96, 
33-32-33; Literatur —• 33-38-80; Stilredakteur — 33-45-56; ObersetzungsbUro — 33-26-62; 
Maschinenschreibbüro — 33-25-87; Korrektoren — 33-92-84.
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Die Bettkästen werden wie 
folgt eingehängt: Die Zapfen 
(17mm und 20mm) werden von 
Irinen durch die Seltenbretter der 
Bettkästen und der Bleche bis in 
die Kugellager gedrückt. Die an 
den Zapfen angeschweißten 
100mm X. 100mm großen Bleche 
sind mit Je vier Schrauben an den 
Innenselten der Brettrahmen an
zubringen. In den Abmessungen 
von 80mm x 80mm große Ble
che verhindern ein Herausfallen 
der Kugellager aus den Selten
wänden, die außen aufgeschraubt 
wurden. *

Die waagerechte Lage und das 
Hochklappen der beiden Betten 
zugleich wird durch eine Leiter 
und Stütze erreicht, die mit 
Scharnieren an den Vorderseiten 
der Bettkästen angebracht sind. 
Zu ergänzen Ist noch, daß die Bö
den beiden Bettkästen ,dle aus ei
nem Lattengerüst mit aufgelegter 
Hartfaserplatte bestehen, auch 
von der Unterseite her mit Leu- 
korthenfolle beklebten Hartfaser
platten verkleidet wurden. Die 
Seltenbretter des oberen Bettes 
mußten, um es elnklappen zu kön
nen, abgeschränkt werden. Dies 
trifft auch für das Schutzgitter zu.

Durch das Anbringen von Re- 
galbrettem und des Schrankauf
satzes gewinnt man zusätzlich 
Stellfläche und stabilisiert gleich
zeitig die Seltenwände. Genügend 
Raum zum Elnklappen der Betten 
bleibt, wenn die Bretter etwa 
10mm über bzw. unter den hoch
geklappten Betten angebracht 
werden...

Um die Sitzmöglichkeit in den 
Betten nicht einzuschränken, 
sollte die Tiefe der Regale oder 
des Schrankteiles nur 300 mm 
betragen. Damit sich die Regale 
auf dieser Länge nicht durchbie
gen. Ist es zu empfehlen, sie in 
der Mitte mit Winkeleisen an der 
Wand zu befestigen. Die Türen 
des Schnanktelles bestehen aus 
beklebten Hartfaserplatten, die in
nen durch aufgeleimte Leisten 
verstärkt wurden.

Das Klappen der Betten er
leichtern Zugfedern, die an den 
Seltenwänden des oberen Bett
kastens und an der Wand be
festigt sind. Um ein unbeabsich
tigtes Herabklappen der Betten 
zu verhindern, sind am oberen 
Regalbrett zwei Haken (eine Art 
Fensterhaken) angeschraubt, die 
mit Hilfe der an Leiter und Stüt
ze befestigten Ösen die Betteri si
chern. Als Anschlag beim Hoch
klappen dienen zwei über dem 
oberen Bettkasten senJcrecht an 
der Wand angeschraubte Leisten. 
Die Betten werden beim Hoch
klappen durch Gummibänder ge
halten.

Redakteur L. L. WEIDMANN
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